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Mittwoch, 11. November 1931 


Alles auf einen Blick: 


Die Gejm- und Senatsſeſſion iſt auf Grund 
einer 1 des Staatspräſidenten um einen 
monat vertagt worden. Die nächſte Sitzung wird 
m 10. oder 11, Dezember ſtattfinden. 


en Dombrowaer Kohlenrevier find umfang- 
ei Kommuniſtenverhaftungen vorgenommen 
en, 


* 
Im Breſtprozeß ſind Polizeiagenten verhört 
morden. Es kam zu einem heftigen Zwischen al 


zwiſchen dem Staatsanwalt und den Angeklagten. 


Die Hetze gegen die Juden geht noch immer 
wetter fo daß alle Hochſchulen Bis auf weit 
geſchloſſen bleiben. N 


* 
Macdonald hat in einer ſehr beachteten Rede 


erklärt, daß die Welt an dem Wendepunkt ſtehe, 


wo es nur zwei Wege gibt, die gewählt werden 
malen: die Verſtändigung, die mit Zugeſtänd⸗ 
en verbunden ift, oder der Zuſammenbruch mit 


einer Revolution. 
* 
Die n in Jugoslawien haben der Regi 
egie⸗ 
ie alle Mandate gebracht. Von den Dentſchen 


tur 1 Mandat (gegen früher 8) durchgekommen. 


In der Mandſchurei haben ſich die Japaner 
ckgezogen und planen einen neuen Vormarſch. 
Sie müſſen leſen: 
Brüning. — Macdonald ertlärt. — Vertagun 
der Seim- und Senatsſeſſion. — Die ah er 


anſprache des Biſchofs von Berlin. — 


heute Beilage „Recht und Steuern“ 
Tuu 


Rod immer Jud 
2 


e WPWarſchau, 10. November. (Eig. Tel.) 
—.— jubenjeindlichen Ausſchreitungen der War: 
Einer Hodihüler find noch immer nicht beendet. 
Nielern verſuchte man an der Handelshochſchule 
be — a ſortzuſetzen. Es kam jedoch gleich 
Jus segn r Vorleſungen überall zu ſchweren 
Sanhreitungen und Störungen, wobei moge 

r verprügelt und hinausgeworſen wurden. Der 


ts eitern 

tilden Stube t eginn der Bor- 
Klaugen die jüdiſchen Studenten auf, bis zur 
ee der ſtrittigen Fragen den Vorleſungen 
en au eiben, Die jüdiſchen Studenten leiſteten 
dedoch dieſer Aufforderung nicht Folge. Sie wur- 
en daraufhin aus den Hörlälen hinausgedrängt, 
* et es zu perſchiedenen Schlägereien kam. Auch 
jg, Jahnärztliche Inſritut wurde geſtern ge⸗ 
chloſſen 


Kar dem Warſchauer Polytechnikum, das gischen 
Solen blieb, fam es zu einem Kampf zwiſchen 
Polizei und Studenten, in deſſen Verlauf zahl- 
e nten verhaftet wurden. 
uch in Wilna ift es geitern zu Demon- 
tät n und Ausſchreitungen auf der Univerſi⸗ 
Nennen der im Anatomiſchen Inſtitut 
la 


de 


mmen. Der Rektor der Wilnaer Univerſität 
einen Aufruf an die ſtudierende Jugend er: 


en, in dem er zur Ruhe und Ordnung mahnt. 


Schild „Gazeta Warſzawſta“ ift geſtern wegen der 
lun derungen über die judenfeindlichen Ausſchrei⸗ 
gen beſchlagnahmt worden. 
— — 


Eiſenbahnunglück 
in der Tſchechoflowakei 


Ani dr 10. November. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
eden Olmütz und Prerau entgleiſte 
Mafine abend ein Schnellzug. Die Qoto- 
W und der Tender ſtürzten um. Die übrigen 
des den zifjen fih los. 8 Reisende und 3 Perſonen 
tajgo perſonals wurden verletzt. Durch die 
ein e Fahrt über die Weichen war der Zug auf 
ſalſches Gleis geraten. 
— — 


Bei Briand 


Bar azis, 10. November. Der Berliner franzöſiſche 
Süyoaiter wird heute vormittag mit Briand 
redn ung nehmen, der übrigens auch eine Anter⸗ 

ug mit Votſchafter v. Hoe ſch haben wird. 


A 
em das Dornier-Waſſerflugzeug 
oll iz, 10. November. Der Dampfer „Ro me o“ 
ae! Las Palmas dem deutſchen Dornier⸗ 
è leritugzeng 2069 begegnet fein, das wegen 
geg torſchadens auf das Wajjer nieder 
angen jein ſoll. 


t Warſchau, 10. November. (Eig. Tel.) 
Die von uns vor einiger Zeit bereits ange- 
. Vertagung der Sejm- und Senatsſeſſion 
auf 3 Zap ijt geſtern erfolgt. Der Prüji- 
denz der Republit hat eine Verordnung unter- 
zeichnet, durch die die Sejm⸗ und Senatsſeſſion 
bis zum 10. Dezember vertagt wird. Die 
nächſte Sitzung des Sejm findet am 10. Dezember 
ſtatt. Ueber den genauen Zeitpunkt ihres Be⸗ 
ginns werden die Abgeordneten ſchriftlich 
unterrichtet werden. Die vom Stantspräfidenten 
unterzeichnete Verordnung ijt geſtern den Mar⸗ 
ſchällen des Seim und des Senats übermittelt 
worden. 

Die „Gazeta Polſta“ erfährt über die Not⸗ 
wendigkeit einer Vertagung der Sejm- und Ge- 
natsſeſſion, daß die beiden Kammern im letzten 
Monat eine Reihe dringender und wichtiger Ge⸗ 
ſetze beſchloſſen hätten, daß aber die Mits 
arbeit der N an den Sejmarbeiten eine 
nachteiligen Einfluß auf den ſonſtigen Lauf der 
Regierungsgeſchäfte hätte, da ſie zu viel Zeit ab⸗ 
ſorbiere. Außerdem hätte der Sejm auf der letz⸗ 
ten Plenarſißung den Haushaltsvoranſchlag in 
erſter Leſung beſchloſſen und in die Kom⸗ 
miſſion weiter geleitet. Hier würde jetzt die 
Erteilung der Refrate erfolgen, und es würden 
in den 30 Tagen die entſprechenden Vorarbeiten 
geleiſtet werden können, um nachher einen 
ſchnellen Fortgang der Arbeiten im Seim 
zu gewährleiſten. 
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Vertagung 
der Sejm⸗ und Senatsſeſſion 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Wie die Oppoſitionspreſſe zu berichten 
weiß, werden die Referate des Haushaltsvoran⸗ 
ſchlags ausſchließlich Mitgliedern des Regie⸗ 
rungsblocks zugeteilt werden. Die Beratun⸗ 
gen über den Haushaltsvoranſchlag werden wäh⸗ 
rend der Parlamentspauſe auch nur innerhalb 
des Regierungsblocks zuſammen mit der 
Regierung durchgeführt werden. Es be⸗ 
wahrheitet 1 wieder einmal das Wort von 
dem kleinen rlamente im Parlament. 

Sejm und Senat haben in der Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober bis zum 8. November insgejamt 33 von der 
Regierung vorgelegte Geſetze beſchloſſen, davon 
6 . 5 Sozialgeſetze, 3 Militärgeſetze 
und 3 Gerichtsgeſetze. 


Hilfe 
für dieWohnungsbau⸗Genoſſenſchaſt 
Warſchau, 10. November. (Eig. Tel.) 

Die verzweifelte Lage, in der ſich die Mehrzahl 
der Mitglieder der Wohnungsbau⸗Genoſſenſchaften 
infolge der ungemein hohen Mietszahlun⸗ 
gen befindet, hat die Regierung veranlaßt, Hilfs⸗ 
maßnahmen zu ergreifen. Man hat ſich entſchloſ⸗ 
ſen, Erleichterungen bei der Abzahlung der Bau⸗ 
anleihen durch die Genoſſenſchaften zu gewähren 
und die Abzahlung auf längere und kleinen Raten 

erteilen. Außerdem jollen die Amortiſations⸗ 
tiſten verlängert werden. 


Der Konflikt Japan China 


Artillerie gegen Tientſin 


Ergänzend zu unſeren geſtrigen Nachrichten 
wird mitgeteilt: Be 
Im Chineſenviertel von Tientſin, das an die 
japaniſche 3 grenzt, iſt es nach einer 
Mitteilung aus dem Hauptquartier des Mar⸗ 
ſchalls Tihang Hſue liang zu ſchweren Ausſchrei⸗ 
tungen gekommen. Ein Pöbelhaufen von ins⸗ 
geſamt 1000 bis 2000 Mann habe geſtern 
in ſpäter Abendſtunde die chineſiſchen Polizei⸗ 
ſtationen und anſcheinend auch die Reſi⸗ 
denz des Gouverneurs und die Eiſen⸗ 
bahnſtation angegriffen. Nach Mitter⸗ 
nacht ſei noch Gewehr⸗ und oe ewehr⸗ 
feuer im Gange geweſen. Bisher ſei die chineſiſche 
Polizei imſtande, die Angreifer abzuwehren. Doch 
habe der Marſchall von Peking aus einen 
Panzerzug abgeſandt. Die auswärtigen Trup⸗ 
pen im Fremdenviertel werden in Bereitſchaft 
gehalten. Ein japaniſcher Soldat ſoll durch eine 
Bombe getötet worden ſein. 

In chineſiſchen Kreiſen befürchtet man, daß die 
Japaner zuppen zur Beſetzung von 
Tientſin entſenden. 

Japaniſche Artillerie greift ein 

In den frühen Morgenſtunden wurde von der 
Militärbeſatzung der japaniſchen Konzeſ⸗ 
jion in T ie Artilleriefeuer auf das anlie⸗ 
gende chineſiſche Gebiet der Stadt eröffnet, um 
die bewaffneten Banden, die ſeit Mitternacht die 
Ruhe gefährden, zu zerſtreuen. Es kam zu Zus 
er en zwiſchen Aufrühern und japani⸗ 
chem Militär etwa 300 Meter von der Grenze 
der japaniſchen Konzeſſion entfernt. Im ganzen 
ſollen 40 japaniſche Bomben in der chine⸗ 
ſiſchen Stadt explodiert ſein. Vier Chineſen 
wurden erſchlagen und zehn verwundet. 

Die japaniſche Botſchaft erklärt zu dem Vor⸗ 
fall, daß die Unruhen durch das Eintreffen auf⸗ 

elöſter Truppenteile der ineſiſchen 

Irmee aus Kirſin verurſacht wurden, die zu 
plündern begonnen tr 


Die Antwortnote Japans an den Völ⸗ 
kerbund, in der die bedingungsloſe Räumung 
der Mandſchurei rundweg abgelehnt wird, 
darf als ein Niederſchlag der in Tokio herr⸗ 
ſchenden Stimmung gelten. Dieſe wird in 
allen vorliegenden Berichten als äuße z ſt erz 
regt bezeichnet. Man beginnt jogar, ſich mit 
dem Gedanken vertraut zu machen, daß der Völ⸗ 
kerbund die Anwendung von wirtſchaft⸗ 
lichen Sanktionen aus Artikel 16 ſeiner 
Satzungen beſchließt. Die nationaliſtiſchen Kreiſe 
Japans propagieren für dieſen äußerſten Fall 
den Abſchluß eines Bündniſſes mit Sow⸗ 
jetrußland ſowie die Beſetzung ſtrategiſcher 
Punkte in China. Der Korreſpondent des „Ob⸗ 
ſerver“ in Tokio ſpricht davon, daß die Bevölke⸗ 
rung völlig von der Kriegspſychoſe era 
griffen ſei und nicht die geringſten 
Zweifel an der Gerechtigkeit der ja⸗ 
paniſchen Sache hege. Alle Kreiſe des 


Volkes ſtänden einmütig hinter der Regie⸗ 
rung und ihrer Weigerung, die Truppen aus der 
Mandſchurei zurückzuziehen. 

Tokio feiert zurzeit den Sieg über den 
General Ma am Nonnifluß. In Regierungs- 
kreiſen wird jedoch behauptet, daß die japaniſchen 
Truppen Anweiſung erhalten haben, nicht über 
das 7% Meilen nördlich vom Nonnifluß gelegene 
Tanchi vorzurücken. Die Chineſen ſcheinen ihrer⸗ 
ſeits das ſtrategiſche Ziel zu verfolgen, durch 
ihren Rückzug die Japaner in die menige 
Meilen entfernte ruſſiſche Eiſenbahn⸗ 


zone zu locken. 
London, 10. Oktober. Der engliſche N 
es 
die am 


miniſter wird vielleicht an der Tagun 

Völterbundsrates teilnehmen, 

16. d. Mts. in Paris beginnt und die jih mit 
dem mandſchuriſchen Konflikt beſaſſen jol. Ein 
großes engliſches Blatt ſchreibt, daß man den 
chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt in London als jo 
ernſt anſehe, daß die perſönliche Anweſenheit 
des neuen Außenminiſters, Sir John Simon, 


bei der Völkerbundsratstagung erforderlich 
ſein werde. 

Die japaniſche Antwort 
auf die amerikaniſche Denkſchrift 
Tokio, 10. November. Die japaniſche Antwort 

auf die amerikaniſche Denkſchrift iſt geſtern abend 
abgeſandt worden. Wie verlautet, ſoll der 
Miniſter des Auswärtigen in Anbetracht der be⸗ 
ſonderen Umſtände beiifofien haben, die Berz 
öffentlichung der Korreſpondenz zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen nicht zu verlangen. Ja⸗ 
pan würde jedoch dieſe Veröffentlichung nicht 
fallt hnen, wenn Stimſon ſie wünſchen 
ollte. 


Rückzug der Japaner 
in der Nordmandſchurei 
Charbin, 10. November. Die japaniihen 
Truppen haben bis 12 Kilometer ſüdlich 
der Nonni⸗Brücke zurückgezogen, es 
verlautet jedoch, daß fie einen neuen Vor⸗ 
marſch auf Tfitſitar beabſichtigen. 


Waſhington hofft auf direkte 
verhandlungen im Oſtaſien⸗Konflikt 


Washington, 9. November. (Reuter.) Die 
ameritaniſche Regierung hält, wie ver- 
lautet, nach wie vor an der Hoffnung ſeſt, 
daß China und Japan dazu gebracht werden 
lönnen, den mandſchuriſchen Streit durch 
direkte Verhandlungen beizulegen. Es find 
Aufforderungen an China und Japan vorbereitet 
worden, um China und Japan aufzufordern, die 
Feindſeligteiten einzuſtellen und 
ihre Truppen aus der Gefahrenzone zurückzu⸗ 
ziehen. Mit Nachdruck wird auf die Bedingungen 
des Kellogg⸗Paktes und auf den neuen 
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Brüning 


Von Dr. Fritz Klein. 


Dr. Fritz Klein, der Chefredalteur der 
„Deutſchen N zertung‘ und Ber- 
faſſer des weitbekannten Buches „13 Männer 
regierten Europa“, nimmt in ſeinem neuen 
ſoeben in der Hanjedtiihen Verlagsanſtalt 
Hamburg 36, erſchienenen Buch „Auf die 
Barrikaden?“ (2 RM.) zu den dringenden 
politiſchen Feu der deutſchen Gegenwart 
Stellung. it Genehmigung des Verlages 
bringen wir aus dem hochintereſſanten 
aktuellen Werk einen Abſchnitt aus dem 
Kapitel über die entſcheidenden Führer der 
3 Zeit: Hitler — Brüning — Hugen⸗ 

erg. 


Dr. Heinrich Brüning iſt der Typ des 


weſtfäliſchen katholiſchen Intellektuellen. 
Erfahrene ausländiſche Politiker und 
Wirtſchaftsführer, die ihn geſprochen 


haben, äußern ſich enthuſiaſtiſch über ſeinen 
präziſen Geiſt, ſeine gewinnende Verhand⸗ 
lungsgabe und ſeine Zielklarheit. Ein 
Führer der Deutſchnationalen nannte ihn 
den beſten Reichskanzler ſeit Bismarck. 
Dem deutſchen Volksbewußtſein tritt ſeine 
Figur erſt allmählich näher. Er liebt nicht, 
ſich zur Schau zu ſtellen. Er vermeidet, bei 
öffentlichen Gelegenheiten zu erſcheinen. 
Er ſpricht ungern, wenn er es nicht für 
abſolut notwendig hält. Als Junggeſelle 
hält er von der rauſchenden Geſelligkeit des 
Berliner Winters nichts. Ein Aſtet und 
Diplomat. Eine ungeheure Arbeitsfülle iſt 
ihm zugefallen, die ſchon zeitlich und phy- 
fih ſchwer zu bewältigen it. Vielleicht ift 
es ſein Fehler, alles allein machen zu 
wollen. Aber er muß vieles allein machen. 
Die Unterſtützung, die er fand, war vielfach 
durchaus mangelhaft. Die Parteien er⸗ 
leichtern ſeine Aufgabe nicht. Die Not⸗ 
wendigkeit, in das Detail hineinzuſteigen, 
erhöhte die Inanſpruchnahme. Das poli- 
tiſche Erdbeben des 14. September ver⸗ 
mehrte die Verantwortung. Brünings 
Haupteigenſchaft iſt bewunderungswürdige 
ſeeliſche Zähigkeit und außerordentliches 
Geſchick in der Einzelberatung. taktiſche 
Gewandtheit und Undurchdringlichkeit. un- 
ermüdlicher Fleiß und eine ſtupende Klug⸗ 
heit, die ihn nie verläßt. 

Der 45jährige hat Geſchichte, Philoſophie 
und Volkswirtſchaft ſtudiert und mit einer 
Arbeit über die Eiſenbahntarife in Eng⸗ 
land promoviert. Er trägt, ſo oft es an⸗ 
gängig iſt, das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 
Was er im Weltkrieg als Führer einer 
Maſchinengewehrſcharfſchützenabteilung, die 
der Oberſten Heeresleitung direkt unter⸗ 
ſtellt war, gelernt hat, konnte er als Ge⸗ 
ſchäftsführer des Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes im Ruhrkampf politiſch und mili⸗ 
täriſch nochmals verwerten. Kein Mann 
der Phraſe, ſondern der Verſtändigung. ein 
ernſter und kühler Rechner. Ein erfinde⸗ 
riſcher Kopf mit bedeutenden wirtſchaft⸗ 
lichen Kenntniſſen und gutem politiſchen 
Inſtinkt. Im Ausſehen, wie man ſagt, ein 
Mittelding zwiſchen Kardinal und preu⸗ 
ßiſchem Offizier. Als Redner, der zum 
Unterſchied von anderen republikaniſchen 
Staatsmännern das Manujfript grundjäß- 
lich verſchmäht, einfach und überzeugend, 
eine tragende, nicht zu laute Stimme. Die 
Darſtellung leidenſchaftslos und nüchtern 
abwägend. Aber man hört auch plaſtiſche 
Formulierungen und einprägſame kurze 
Sätze, die für das Allgemeinverſtändnis 
beſtimmt ſind und ihren Weg ins Volk 
nehmen. Ein gezügeltes Temperament 
bricht hier und da durch. Der Vortrag iſt 
ruhig und ſicher, die Beherrſchung der 
Sprache bemerkenswert. Ein nichtdeutſcher 
Diplomat ſprach von der natürlichen 
Würde des Reichskanzlers. Sein Haupt⸗ 
intereſſe gilt den finanziellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen. Daneben vor allem 


Mächteverkrag über die Integrität Chinas der auswärtigen Politik. In vielem er⸗ 


hingewieſen werden. 


innert er an Seipel, ſo durchaus in ſeiner 


=» Pojener Tageblatt 


inneren Verbundenheit mit der fatholifchen [die er vor ſeinem Gewiſſen und vor der Dr. Brüning wird von drei Entſcheidun— 
Nefiglontät und dem Weltbild päpſtlicher Nation nicht verantworten kann. Es iſt gen en: einmal von leinen ipia 
Diplomaten, die in langen Zeit⸗gebenſo ausgeſchloſſen, daß er das Verhält⸗ keit, die finanzielle Neuordnung bis zu 
räumen zu rechnen pflegen. nis zur Außenwelt in einem engen und dem Punkte zu treiben, der das Gleich⸗ 
Die Zuſpitzung der politiſchen Lage ſchauviniſtiſchen Sinne auffaßt. Sein Wort gewicht wirklich wiederherſtellt und die 
Deutſchlands Anfang 1930 nach dem Tode jit ihm Ernſt, und feine Fähigkeit in der Arbeitsloſigkeit zurückdrängt, ſowie die 
Streſemanns, die grundſätzlichen Konflikte Erkenntnis der internationalen Zuſammen⸗Verfaſſungsreform ohne allzu große Er: 
über die Zukunft des Wirtſchaftsſyſtems hänge der augenblicklichen Weltkriſe wird ſchütterungen durchzuführen. Dann aber 
und der Sozialpolitik, das große Frage⸗ ihn vor allen gewagten Abenteuern be- von der Erfüllung der Aufgabe, Deutſch⸗ 
zeichen in den Beziehungen zu den aus⸗ wahren. Ebenſo tief wie irgendein anderer land jenſeits aller Abenteuer und empfind⸗ 
wärtigen Mächten, die UAmgeſtaltung des Staatsmann. ijt er von der Notwendigkeit lichen Rückſchläge zum Wortführer des 
inneren Parteiweſens brachten Dr. Brü- des guten Willens zwiſchen den Völkern Reviſionsgedankens zu machen, nicht nur 
ning auf den erſten Plan. Nach dem ſozial⸗ und der weltwirtſchaftlichen Kooperation von den Tributen zu befreien, ſondern eine 
demokratiſchen Reichskanzler Müller, deffen überzeugt. Aber er macht die Fruchtbarkeit] deutſche Europapolitik zu begründen. 
Partei die Regierung ſprengte, lag es für und den Wert zwiſchenſtaatlicher Zuſam⸗ Schließlich von feiner. Behandlung der 
Herrn v. Hindenburg nahe, für die Füh⸗ menarbeit davon abhängig, daß jeder Be- Nationalſozialiſtiſchen Partei, die zur Zeir 
rung der Regierung wieder an das Zen⸗ teiligte zuerſt Bürger feines Landes und ſein nicht mehr zu überſehender Faktor des 
trum zu appellieren, deſſen Vorſitzender im Sohn feines Volkes ſein muß. Das Natio- öffentlichen Leben Deutſchlands geworden 
Reichstag Dr. Brüning geworden war. nale verſteht ſich bei ihm von ſelbſt. ift. Sein Problem ift nicht ein Erkenntnis-, 
Aber nicht dieſe mechaniſche Ueberlegung Das letzte Urteil über den Staatsmann ſondern ein Willensproblem. 
führte zu ſeiner Berufung zum Reichs⸗ 
kanzler, vielmehr die Erkenntnis und Hoff⸗ 


AT sn Beginn der Beratungen 


zialem Gerechtigkeitsſinn, zwiſchen tiefem 


H ee d. e d e, des deulſchen Wirlſchaftsbeiral 
des deulſchen Wiriſchaftsbeirates 


tigſten war. Die hemmungsloſ artei⸗ Di — i Po 
nn ha ei- Die erſte Ausſchußſitzung — Ergebnis der Kabinettsberatungen 


eine ſchwere Lage gebracht. Der Rückweg der Sinn der Leitſätze 
Die Sicherheitsbehörden des Kreiſes Bedzin 


aus dem Rauſch der Bewilligungen mußte 

s 142 Berlin, 10. November. Der erſte Ausſchuß des] Durch die Methode, die der Kanzler jetzt an- i i i er?’ 
gejut Ea n . Freg ara auf den Wirticaftsbeirntes, der jih mit der Herabſetzung wendet, wird dieje Gefahr e N „„ EBEN ifi igen 
ene rieg Einzelne un Parteien, von Produftionstoften und Preiſen zu befaſſen dings werden fih die Schwierigkeiten, die wirk⸗ Agitatoren des Dabrowaer Kohlenreniet? 
Gemeinden und Verbände erfaßt hatte. hat, iſt heute vormittag um 10 Uhr zu jeiner ſamen Löſungen fachlich und vom Standpunkt der e Unter den Berhafteten befinden 
Das war nur mit ſtrenger Sachlichkeit und W Si sung m ammengetreten. Gie bes perſchiedenen Intereſſen aus entgegenitehen, nun ſich die Mitglieder des Bezirkskomitees der pol 
Nüchternheit und mit dem Mut zur Un- gächſt roh „daß der Kanzler dem Ausſchuß zus ſchon zu Anfang der Verhandlungen zeigen. Aus niſchen Kommuniitenpartei für das Dahromaet 
opularität möglich. Es (di i dent nadi am Leitſätze vorſchlug, die das all dem, was bisher an Kritik und Vorſchlägen Gebiet ſowie mehrere Sekretäre und | e 
pop glich. Es ſchien nich enk⸗ bel ae ausgearbeitet hat. Es handelt lich da⸗ an die Regierung herangetragen worden iſt, Funktionäre der Kommuniſten. ie 
bar ohne Aktivierung derjenigen Kräfte be Tay er niht um fertige Löjunejjollen jetzt die Konlequen n gezogen werben; und de Polizei feſtgeſtellt haben will, haben die Bel, 
des Konſervatismus in Deutſchland, die geirgt vorſchla 1 dem Wirtſchafts⸗ da wird fih nach Auffaſſung gut unterrſchteter hafteten in engem Kontakt mit dem kommune 
ſich bis dahin in der Verneinung aufrieben. e 1 t die er ſich dann nur Kreiſe jhon ſehr ſchnell zeigen, daß die viel | igen Bezirtsverbande Oberſchleſſen jomit 

2 ; A 1 ich zu äußern hätte, ſondern mehr beſprochene Beſeitigung oder auch nur Auf⸗ der deutihen Kommuniſtenpartei geſtanden 

82 y 7 A ſch ſtenpa gel i 
Es war unmöglich ohne eine perſönlich an⸗ um eine Dispoſition für den Gang der Verhand⸗locerung der Bindungen auf ſehr viel der ſie auch Inſtruttionen erhalten hätten zur 
ſpruchsloſe, beſcheidene und idealiſtiſche lungen, um ein Verzeichnis der Fragen, die an⸗ mehr Schwierigkeitenſtößt, als die Kri⸗ Organiſierung von kommuniſtiſchen Kampftrur 
Perſönlichkeit, die nichts für ſich und alles oriant 5 maien, erien len I viel leicht erwartet haben. pen im Dabrowaer Gebiet nach vew 
für das Vaterland erſtrebte, unvorſtellbar Wirtſchaftsbeirates vor 10 N 0 Paste bes 5 Be ie der bat u er Daun ek ne dale die . 
2 2 fi 7 x d ? t u x » 1 
ſchließlich ohne das engſte Vertrauensver⸗ W 4 die Dinge ſach lich und piyholo 1 eri Minen 8 Nſächtich mi 
hältnis zu dem Staatsoberhaupt und den r Wirtſchaftsbeirat wird aljo von ſich aus austeifen zu laſſen. Inmitten der zu er- 
tragenden Faktoren der Staatsgewalt, ins⸗ Wege zeigen müſſen. e Beratungen wartenden wierigkeiten hat die Reichsregie⸗ 
, des Kabinetts dauerten bis gegen Mitter ⸗ rung es auf Grund ihrer eingehenden Beſchäfti⸗ 
beſondere zur Armee. nacht, und ſchon aus dieſer langen Zeit ergibt gung mit den Problemen aber doch in der Hand 
In Dr. Brüning, den er erſt in jenen ſſich Ben, aß die Reichsre Ma: die die Diskuſſionen des Wirtſchaftsbeirats in be: 
Tagen perſönlich kennenlernte, fand Herr panel hal. e scheine daß das Kabinett ge, kim die N J pe zu führen, und fo find immer: 
v. Hindenburg ſeinen Mann, die Verwirk⸗ wiſſermaßen den Spielraum arg mellen Er en Aa PA Shi ig 3 A 
lichung der Ideen, die ihm zur Heraus- hat, der zwiſchen einem Maxima e und einem niht gelingen, in der einen oder anderen 5 
0 


führung von Volk und Staat aus gefähr⸗Minimalprogramm möglſch Ware, und zu einer seiner aiid gelangen, 


großen Strich des Bergeliens und 
Bergebens zu jegen? Laſſe man die Frage 
der er vorläufig beiſeite, öffne man 
ſeine Seele rüdhaltlos und allgemein dem Gei 
der Verſtändigung, der 3 des Frieden 
Denn der Friede ijt das Unerläßlichſte und N 
wendigſte, wenn wir Europa retten 
wollen. it 
Was notwendig ijt für dieje Rettungsarbell, 
muß geſchehen, auch wenn es die ſchwerſten 
fordert. Das iſt nach Meinung aller, die einen 
weitſchauenden Blick und ein klares Urteil N, 
die praktiſche Anerkennung der vollen Gle l 
berechtigung aller Völker, auch des deutihen 
Volkes, die gleichzeitige allgemekt, 
Abrüſtung, weiterhin der Ausbau des 5 
kerbundes zu einem wirklich mi ee an 
der Sicherheit für jeden einzelnen Staat und oe? 
Erg unter allen Völkern. Die ſtärkſte Sicher 
eit liegt in dem Friedensgeiſt der Menſchen 
und Völker untereinander und in dem alle 
fer und Nationen umfaſſenden Schutz durch einen 
allgemeinen Völkerbund, dem ein ausgebau 
tes Rechtsſyſtem und eine entſprechende 
Macht zur Durchführung ſeiner völkerrechtlichen 
W ag ge Seite ſteht. 3 -at 
Wir alle wollen für den Frieden arbeiten, Nich 
im Sinne eines negativen Pazifismus, ſondern 
in einer Weiſe, die neben der vollen Hinga 
den Frieden unter den Völkern auch die unbe 
dingte Treue zum eigenen Volkstum und die — 
verſiegliche Liebe und Opferbereitſchaft für Bol 
und Vaterland vorſteht. 


Umfangreiche Kommuniftenverhaf: 


tungen im Dabrowaer Kohlenrevier 
c MWarſchau, 10. November. (Eig. Tel.) 


niſtiſchen Agitatoren hauptſächlich mit dem Arbe“ 
terberufsverbande der Ver induſerie jomit 
dem Eiſenbahnerberufsverbande in Sos now!! 
und Dabrowa Górnicza W Gs 
wurden insgeſamt 39 Perſonen verhaftet, pie 
den Gerihtsbehörden zugeführt wur 
den. Unter den Verhafteten beti Den fih m 

bereits ſehr bekannte kommuniſtiſche gitatoren, 
u. a. der Vorſitzende der Sosnowitzer Zweigſtell 
des Berufsverbandes Jan Sokol, der ehemalige 
S des Eiſenbahnerverbandes iott 
Stalfa und der Kommandant der kommuniſtt 
ſchen Kampfgruppen Staniflaw Gruſzez noit” 


Macdonald erklärt 


Verſtändigung oder Juſammenbru 


London, 10. November. Im Verlauf feine! 
Ae e auf dem Bankett des Lorbmavors 
ertlärte Macdonald u. a.: „Wir haben die 
Abſicht, Maßnahmen zu treffen, durch die die 
engliſche N unbedingt anf 
einer ſolchen Baſis ſtabiliſiert wird, die 


L 2 daß die Löſungen, die aus den Beratu de i i i 
lichen Stromſchnellen am geeignetſten ugs ngen des müßte das Kabinett natürlich von [if aus 
CJJJJ%%%%«ʃG ß,. 
plin und perſönlichen Anſpruchsloſigkeit, Hätte der Kanzler fertige Vorſchläge vor⸗ Beirates etwa eine gute Woche in An. 
den Vertrauensmann weiter Kreiſe der fleht fo mër: bie Regierung taktiih vielleiht| ru nehmen, und daß das Kabinett d s 
Jugend, non dem doch zu erwarten iwat L nat Gefahr gekommen, daß bei den Ver⸗ aun daß dae ment ann m 
ugend, vo 0 3 * war and fehr nur eine negative Kritik das die Ausarbeitung der großen Wirtſchafts⸗ 
daß er mit den Mächten der Tradition Feld beherrſchte. Dann würde man wahrschein- not verordnung herangehen wird die 
rechnen und in feiner politiſchen und ſo⸗ lich ſehr bald in einer Sackgaſſe angekom⸗ beſtimmt bis Ende dieſes Monats fer- 
vun u dem einfachen men fein. ltiggeſtellt werden jolt. 
deal des Feldmarſchalls von der Bolts- 


e e ee Die iedens 
Die Stärke der Position Dr. Brünings rievensan prame D 
beruht auf dem Vertrauen des Reichs⸗ evor nicht die Wirt chgft Europa? 
präfidenten und der anderen maßgebenden des erliner Bi 0 5 geregelt und rationalifiert jei, kann keine 
Kräfte des Staatslebens, auf feiner auber- l 12505 e motlles und industrielle Sehn 
ordentlichen parteipolitifhen Stellung, dief die achte Reichstagung des Friedensbundes ſittlichen Bilihten für Seimet, Baus und 2 gen finden. Zur augenblicklichen Lage Sen e 
b t 


ý 
w’ 
ihm die enge Zuſammenarbeit mit dem deutſcher Katholiken begann am Sonntag mit Weib und Kind, Volk lands führte Macdonald u. a. aus: €s Ú 
Prälaten Kaas erhält, auf dem inftinftinen Zr feierlichen Friebensmeje, bie Biloj Dr. Nele, Sinn hat auh Die Gefallenen, Sede der in Betracht tommenben Regierungen g, 
Gefühl der Maſſen des deutſchen Volkes fo- Säreiber in der katholiſchen Friedensgedächt⸗ hrung, die wir am nüchſten Dienstag in der * 1 pige graine 2 27224 t 
bern, aud minn fe nidt gu ben ans [ans am Bumamnplaa, Bilt ana Del aet ein |Senigilojanie Tr Die Im Beleien Gtlalenen 1 nanga Dan Lepi nala STen Baba 
hängern des Reichskanzlers gehören, dak das Abendmahl ſpendeten. Der Biſchof tam dann auf das viele materielle 
dieſer kluge und ſtille Mann. der das „ . — = an reß der und Sei Grend zu ſprechen, das jelbft der 
j n. orſitzende, rger⸗ gerechteſte Kri 
a TERN 
( nd Di als den Hauptzweck der Tagung, für die Ab⸗ aller Friedens be 
ſich noch für ſein Werk zu ſchlagen verſteht, rüſtungskonſerenz im nächſten Februar die nöti⸗ iſt Pflicht aller Menſchen, erklärte er, die der 
eine neuartige ſtaatsmänniſche Geſtalt, die e wi u Alp 035 85 835 reg Wa et Gerechtigkeit und Menſchenliebe dienen 
à ahrs rkliche Fortſchritte ge- wollen, i ü 
ie en rohe A 8 182 macht würden. Der Vorſitzende dankte Bi of die Herb up = ee Co 
liche 9 ge Zeit ihn erfordert. Dr. Schreiber, dep er ſich als Protektor des Kon- tionen ein ufe en und alle Hinderniſſe des Frie⸗ 
Sein Zaudern vor mancher Entſcheidung, grees an die pige der katholiſchen Friedens- dens mit beſeitigen zu helfen. Leider ſtehen l: 
jo bitter und kritiſch es hie und da empfun⸗ bewegung in Deutſchland geſtellt habe. Es ſpra⸗ Erreichung dieſes Zieles außerordentliche $ em- iproden. Das Blatt der oppoſitionellen und 
den wird, iſt vielleicht angeſichts der unge- Hen dann noch Delegierte der ausländiſchen mungen und Hindermifie entgegen. Wir |Beiterpartei findet awar, hab ber innene Tr, 
h Roömsfisteriheit te 0 bl „ ſtatholiſchen gri ensorganifationen, und zwar zus denken da an gewiſſe Beſtimmungen des Ber- außenpolitiſche Teil ber Rede reihlih Kun 
euren omp tater he rt Probleme einer nä ft tei ranzöſiſche Vertreter, die u. a. er ſailler Vertrages, die nach den Erfahrungen der gemein ehalten geweſen fei. Wenn aber Ma, 
zuſammenſtürzenden und neu fih formen: klärten, oaf auch ihre Landsleute anerkennen letzten zehn Jahre keine Befriedung Europas auf- donald auf eine umfaſſende Regelung ber sar 


rd. N 
Zuſammenbeuch und eine Nevolzt i 
der einzige Ausweg jein mögen. Die M 
en Welt 


un Siriei e werden. nes 
don, 10. November. Die geftrige Rede 15 
engliſchen Minifterpräfidenten Macdonald wi ; 
in den Londoner Blättern zuftimmend Ge 


A g 
den Welt nicht die ſchlechteſte Eigenſchaft müßten, daß der ſetzige Friedensver⸗ kommen laſſen. Wir weiſen hin auf die Kriegs denfrage hinarbeiten wolle, fo jet er der Un. 
eines leitenden Mannes, Die ruhige Feſtig⸗ vag auf bie Dauer unpaltbar fei, ein enen gen die in dem Nabe, als fie aufreht. | Übung ber Arbeiterpartei fié 
teit Dr. Brünings, Die in feinen Rundfunk. Be Ir 1A tt Bertteter . ber Meve Macbonalbs. ver 
REAL nr Age a pre S hend ue ee: Fei ber are 8 

k 5 n 5 N z 2 4 ei 7 A B ou 1 
Zweifelnden und Widerſtrebenden immer PR ch eg A Vertreter rief die der internationalen Poli und im Danken und n wirtſcheftticher Beziehung po 
\ l er gan elt einer gemein⸗ ; g einander angewieſen jeien und des 
Maße für ihn. Schließlich aber iren an Ba Froniftellung gegen den Krieg auf. algen Femndſtaten, Teiles des Volkes in ehe: | Zugeftändniffe machen müßten. Eine toniet 

gerede Gefatungen pes ebene, m eee Ace de alle "an damit” 
materielle 7 mene Re s lichen ißheit, 
Höherem verankert ift. Seine ſelbſtver⸗ Dr. Schreiber ung aufgebaut ijt, Wie fordern die Verſtändi⸗ 
ſtändliche Frömmigkeit und ſein zäher ſüber das Thema: „Krieg und Friede“. Der zung er Gebeiten zur bo wie Arbeiten jo Der 
Glaube an die Zukunft feines Volkes heben [Biſchof jteilte zunächſt als oem Saß der gemein, iw i ft lache n Beritändigung mit Frankreich, und 
ihn aus dem Getriebe der Allerwelts⸗ carne une altung des Frſedensbundes deut: |z a 1 — — Ade 71 
politiker heraus. Sein Abſcheu vor dem y 8 verſemen nicht jeglichen Aker mit Polen. (Stürmiſcher Beifall.) 
lauten Getöſe des öffentlichen Jahrmarktes [Krieg: wir kennen vielmehr auch einen gerechten A it ) 
und feine ruhige Würde wurzeln in meta: Krieg, den Krieg der Notwehr eines Staates berehtigung der Völfer. Wir wollen alle 
ohnfiichen Erkenntniſſen, die ihm geitatten, fegen umbefugte Gingeifle äuherer, Feinde, bie deut err jeben, alle Au Das 
in dem bunten Leben der ungeduldigen [in e VER REEL aaeeeo e . he Ei > Deutschen die alleini 

x 1 rohen. e s 

Menge Zeit zu haben, Geduld zu predigen der gerechte Krieg ijt ſittlich erlaubt, ja, ſozial⸗ |heber des Selten au Aber 2 win Nor 
ma zu 5 2 Pfli 1 ER —.— 4 — den Kg De en get 5 der a — aft 

s iſt ausgeſchloſſen, daß eine Perſön⸗ zu, hohem Ber werden. In die nne aus ellen u rchiven Deutſchlands und 
F : ; 2 2 i verhertlichen wir unſere im Weltkrie Nenen anderer Staaten. Mü li 
lichkeit wie Brüning in den Beziehungen Soldaten. Sie waren überzeugt, m e nem oe 3 unter die — de en 3 
zum Ausland Konzeſſionen machen ſollte, rechten Krieg zu kämpfen und im Sinne ihrer jeder unſerer Ankläger ein Schuldtonto hat, den 


t 
Önne die Warnung Macdonalds unbeacht e 
bleiben, daß zwiſchen einer vernünftigen und en‘ 
allem dauerhaften Regelung des Shubi 
problems oder dem Zufammenbrud Katie 
der Revolution gewählt werden m 


—— 
die Wahlen in Jugoſlawien 
Belgrad, 10. November. Die Cracbnili 1 
Sonntag in Jugoflawien durchgeführten ohh, 
zum Abgeordnetenhaus liegen heute früh n 4 
zu vollſtändig vor. Da ſich die in eigen 
oppoſitionellen Block vereinigten ehemd ja! 
Parteiführer an den Wahlen nicht bete iliret 
hatten, jtand es von vornherein außer ZW; 
Dah die Regierungsliſtealle Mandi er 
bekommen werde. Die Frage war, an egi j 
1: 


p 


von der Oppoſition ausgegebenen * 
tungsparole, nur, wie groß die 8 z 


Doſener 
Tageblatt 


Im 


Pofener 
Ralender 


Dienstag, den 10. November 
Sonnenaufgang 6.46; Sonnenuntergang 15.53. 

ondaufgang 7.38; Monduntergang 15.36. 
Erdeute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 7 
Seger nn r 739. Bewölkt. 
r ern: Höchſte Temperatur 14, niedrigſte 
76 Grad Celj. 7 $ ” 


Retternnransjage für Mittwoch den 11. November 
Aatildes veränderliches Wetter mit einzelnen 
genfällen und lebhaften ſüdweſtlichen Winden. 
Waſſerſtand der Warthe am 10. 11.: + 1,26 m. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Poljti: 
„Der junge Wald“. 
di Teatr Nowy: 
Menstag: Revue: „Fuchs gewinnt“ 
Diittwoch: Revue: „Fuchs gewinnt“. 
onnerstag: Revue: „Fuchs gewinnt“. 
— 
olo: „Er oder ich“. (5, 7, 9 Uhr. 
Coloſſeum: „Der Sänger von e 


Dienstag: 


Mit 

Mebevalier.) (5, 7, 9 Uhr.) i 
ee rri „Die gefährliche Frau“. (145, 147, 
r. 5 
Nowosci: Revue: „Und zum Zeichen dieſe 


Film, „Sohn der Götter“. (5, 7, 


Blume“. 
D Uhr.) 
ae: a = der 3 
: „Die Zehn aus dem iaf-Gefä is“ 
55 7 5 Ahr Pawiak⸗Gefängnis“. 
ljona: „Die verrufene Straße“. (5, 7, 9 Uhr.) 
— — 


Nachtdienst der Aerzte. In drin Fü 
Nach Aerzte. genden Fällen 
— 5 ärztliche Hilfe in der Nacht von 9 
unse der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried» 
9 aße). Telephon 5555 erteilt. 
Ne. t der * N vom 7.—14. Novem⸗ 
8 Altſtadt: Apteka pod Ziotym Lwem, 
iter Rynek 75; Apteka Aaa: Plac Sa- 
gr 1; Apteka Chwaliljewita, Chwaliſzewo 
e Apteka pod Eſkulapem, Plac Wolności 13. — 
Der itz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 


Apteka „Pod Opatrznoscig Bojta“, ul. Das 
yor o 76, — Lazarus: ro 5. Par 
ter, one, ul. Mariz. $ 47. — Wi . Ap⸗ 

ortuna, Górna Wilda 96, Apteka przy 


Bra na, börna 2 
„one Wildeckiej, Górna Wilda 3. St. Nacht⸗ 
vieni haben: Solatſch⸗Apotheke, Wazowiecka 12, 
Son potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Furt und ertagen von 2 Uhr nachm. bis 
Vage Grin e Doc Tune bi 
‚ul Mar ‚und di 
Wotheke der Stadttrankenkeſſe, Pocgtowa 28, 


billes 

menſtordnung für die katholischen Dentſchen 
Mit Volksmiſſion. 

woch, 6% Uhr: Anſprache und Ge I: 
wehtun für Jungfrauen; 4% Uhr: Bes, 
nd 5 r Frauen; 8 Uhr: Allgemeine Predigt 
Prepi; Segen. — Donnerstag, 6% Uhr: Standes: 
igt für Sungmänner; 8 Uhr: Generalkom⸗ 
genion für Frauen; 4 Uhr: Standespredigt für 
itier) ; 8 Uhr: Allgemeine Predigt (Sakraments⸗ 


—r N A SS E 
Kleine Poſener Chronik 


m. Einbrüche und Diebſtähle. Das Kurzwaren⸗ 


chäft von 3 i ii 
ygmunt Beſſert in der früheren 
Cis n Berliner Straße 49 (Dabrenitiens) 
e in der letzten Nacht von Spitzbuben aus- 
Kräumt, Außer 250 Zfoty Bargeld nahmen fie 
der © Leinwand und Hemden mit. Der Wert 
geſtohlenen Sachen beläuft ſich auf rund 
bube Zloty. Die Kriminalpolizei hofft den Spitz⸗ 
tng n auf die Spur zu kommen. — Diebe mit 
Treſhrühnlichen edürfniſſen ſtahlen aus dem 
Ro aus von Andreas Mieloch, Kommanderie, 
im len im Werte von 1000 Zkoty. — Ein Pelz 
Gerp tte von 570 Zloty wurde in der Kleinen 
Seimerlttaße von dem Wagen des Herrn Alfons 

rath geſtohlen. 

tam. Ein nettes Frichtchen. Witold Krzyzanſti 
Reij auf die Idee, einmal im eigenen Auto eine 
zu unternehmen. ſeine Mutter über 
tartiges Fahrzeug verfügte, machte er ji 
avon Dönen Tages mit dem Wagen auf und 
Fei Vorher hatte er ſeiner Mutter noch einige 
anſchermaſchinen geſtohlen, die er verſetzte, um 


N 
se 
ein de 
n 
dares 


ſchirgeld in die Hände zu bekommen. Die Ma⸗ 

der en. wurden indeſſen bereits bei Springer in 

Veſtoßdenſtraße 27 gefunden. Sie wurden der 

von denen zurückgegeben. Nach dem Sohn wird 
er Polizei gefahndet. 


Freiwillige Berſteigerung 
Fandel hittwoch, 11. d. Mis., vorm. 11 Uhr in der 
Winzelsbörſe, Teichſtraße 13: zirka 30 Herren- und 
Serre Mäntel, 10 neue Joppen, 15 dunkelblaue 
nanzüge und 50 Damenmäntel. 


— 


Was haft du ſchon für die 
„ Winterhilfe getan? 
KO Du jon ein Patenkind? 
Wie ißt mit an Deinem Mittagstiih? 
Was hoch hajt Du Dich ſelbſt beſteuert? 
De hat Dein Kleiderſchrant hergegeben? 
fen Du daran, daß Arbeitsaufträge und Be⸗ 
gen die bejte Winterhilfe find? 
Du jhon auf ein Vergnügen verzichtet zu- 


a 
gun 
ſten Deiner arbeitsloſen Kollegen? pz. 


Das jagt 


die Preſſe 


zum deutſch-polniſchen Boxkampf? 


jh. Poſen, 10. November. Die deutſche Preſſe 
nimmt von dem Ländertampf aufſallens wenig 
Notiz. Die großen Tageszeitungen gehen in ihren 
Montagsaus aben auf den Kampf überhaupt 
nicht ein. er „Lokal⸗Anzeiger“ fährt lediglich 
ſchwerſtes Geſchütz gegen die Aufſtellung einer 
derartigen deutſchen Mannſchaft auf, und zwar 
mit Recht. In der Montagausgabe der „B. 3.“ 
wird gejagt, das Biltere an dieſer Nirverlage 
fei, daß die deutſche Erſatzmannſchaft zu Anrecht 
unterlegen iſt. Sie hat immerhin noch ein Un- 
entſchieden 8:8 verdient, wenn nicht gar den 
Sieg. In dem Bericht wird ebenfalls die Ent⸗ 
cheidung im Bantamgewicht Pierenz- Forlanſti 
energiſch angefochten. Desgleichen Wockas Sieg 
über Polter. „Der Oberſchleſier wälzte ſich wie 
ein hochmotoriger Tank im Ring umher, er drückte 
Polter mit ſeinem Gewicht gegen die Leine, rang, 
ſchlug auf die Hinterfront und den Oberſchenkel 
und — gewann.“ Die Haltung des Ringrichters 
wird allerſchärfſter Kritit unterzogen. 

Die deutſchen Zeitungen aus Oberſchleſien 
machen in Lokalpatriotismus. Sie beanſtanden 
die Entſcheidung im Bantamgewicht, ſetzen ſich 
aber für Wocka ein, den oberſchleſiſchen Lands⸗ 
mann, der ja ſogar von einem Teil der polni⸗ 
ſchen Preſſe als vollkommen unfähig für einen 
Länderkampf bezeichnet wird. Die größte Dan⸗ 
iger Zeitung ſchließlich bringt einen vollkommen 
ſalſchen Bericht, was Ergebniſſe des 
Kampfes anlangt. n 

Der polniſche „Przeglad Sportowy“ erklärt im 
Gegenſatz zu durchweg alien polniſchen Zeitungen 
den Sieg Rennens über Wisniewſti als voll- 
kommen verdient. Ein Urteil, das übrigens auch 
von dem Kapitän des Poſener Verbandes, Erma⸗ 
nowicz, geteilt wird. Die einzige Leitung, die 
den Kampf im Bantamgewicht kritiſch beurteilt, 


ſogar 


ijt der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“. Er ſchreibt: 
„Der Sieg iſt nicht allzu überzeugend.“ Wockas 
Kampf und Sieg wird beſonders von der Poje- 
ner Preſſe bekrittelt. Der „Kurjer Poznanſti“ 
ſchreibt! „Offensichtlich beſſer ift der Deutſche, und 
Wocka ſollte man künftighin nicht für eine reprä⸗ 
ſentative polniſche Mannſchaft auffſellen.“ Aehn⸗ 
lich urteilt das Warſchauer „ABC“. Dieſe Jei- 
tung ſpricht von einer „Parodie eines Bor- 
kampfes“, die Wocka vorgeführt hat. 


Einer beſonderen Kritik bedarf die Uebertra— 
gung des Kampfes durch den Poſener Sender. 
Wie ein Teil der polniſchen Preſſe jhon voraus⸗ 
geſehen hat, erwies ſich der Speaker, Herniczek, 
der den Kampfverlauf ſchilderte, nicht nur als 
ein Mann, der vom Boxſport außerordentlich 
wenig verſteht, ſondern als ein etwas merkwür⸗ 
diger Fanatiker, der die Kämpfe mit Kommen⸗ 
taren, wie „Jetzt fühlt der Deutſche die polniſche 
Fauft“ u. a. verſah. Vielleicht findet ſich für 
eine nächſte derartige Veranſtaltung ein Mann, 
der mehr von der Sache verſteht und es nicht 
nötig hat, um überhaupt etwas zu ſagen, Aus⸗ 
fälle in das Gebiet des Nationalitätenkampfes 
zu machen. 


Zu unſerem geſtrigen Bericht bleibt ſchließlich 
noch hinzuzufügen, daß ſich außerhalb des Kampf⸗ 
abends die Poſener Boxer in vorbildlicher Gaſt⸗ 
freundſchaft um die Gäſte aus Deutſchland be⸗ 
mühten. Lediglich von den deutſchen Organiſa⸗ 
tionen mußte jedes Intereſſe für ihre Volks⸗ 
genoſſen aus dem Reich vermißt werden. Noch⸗ 
mals hervorgehoben ſei das Verdienſt der Kon⸗ 
ditorei Erhorn (wir irrten uns geſtern, als 
wir davon ſprachen), die ſich nicht nur am Sonn⸗ 
abend nachmittag in großzügigſter Weiſe der 
deutſchen Boxer annahm und ſie bewirtete. 


Die Fahrzeuge ſollen links überholen und ſofort nach rechts einbiegen, damit ſie den von 


der Gegenſeite herankommenden Fahrzeugen nicht den 


Weg verſperren. Biege nicht nach rechts ab 


roßem Bogen, da du leicht auf ein Fahrzeug, das in dieſem Augenblick ein anderes überholt, 


in 
1 kannſt. 


Tödlicher Ausgang einer Meſſerſtecherei 


em. Poſen, 10. November. Wie wir bereits 
geſtern berichteten, wurde der 28jährige Arbeiter 
Kazimierz Swigtek gelegentlich einer Rauferei 
mit einem Meſſer derartig verletzt, daß er in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden mußte, 
wo er z fnungslos darniederliegt. Wie wir 
heute erfahren, iſt Swigtek geſtern ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Als Täter wurde der 29jährige 
C auſſeur Franz Krys aus der ul. Staſzyca ver⸗ 
haftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


Gefährliche Betrügerin verhaftet 
em, “ajen, 10. November. Der N. Ber Poli⸗ 
zei geı..ig es geſtern, eine gefährliche Betrügerin 
namens Regina id a zu verhaften. Die 
Dame ſtammt aus sliborz, Kreis Konin. Sie 
hatte ſich einen gefäl ſchten Paß beſorgt, der auf 
den Namen der Fürſtin Eljang Czartoryſta aus- 
eſtellt war. Sie verſuchte ſich ein Viſum zu 
beer en, um einer Feſtnahme wegen verſchiedener 
Wech pngen urch Ausreiſe ins Ausland 
zu entgehen. ie Polizei kam der Czajczynſta 
jedoch zuvor. Sie wurde noch rechtzeitig ver⸗ 
haftet. 


Was jagen die Markthändler 
zur Sentralmarkthalle? 
dn 
jan 


überfüllten Saale der Krölowa Jadwiga 
Br. eine Verſammlung von Mitglie⸗ 
dern des Markthändlerverbandes ſtatt, die von 
Frau Marja Gensler geleitet wurde. Haupt⸗ 
gegenſtand der Beratungen war die Verlegung 
der Markthändlerſtände nach der von der Stadt ge⸗ 
planten Zentral⸗Maärkthalle auf dem Gelände 
der Poſener Meſſe. EN ; i 
Die Markthändler, die fih mit dem Klein⸗ 
andel befaſſen, ſind der Meinung, daß dieſe 
rlegung, namentlich aa Zeit der Feiertage, 
für ſie ungünſtig ſei. Nach der Meinung ver⸗ 
ſchiedener Redner ſind die Markthallen noch nicht 
vorbereitet für ſpezielle Branchen wie z. B. Flei⸗ 
ſcher, Fiſchhändler, Händler mit Salzheringen 


ol 
| ocha 


ujw. Man äußerte ferner die Be 3 daß 
durch den Uebergang zur Zentralhalle ein ge⸗ 
wiſſer Teil der Per onen, die mit dem Markt 
verbunden ſind, ſeine Beſchäftigung verlieren 
wird, wie z. B. die Kaffeeſchenkerinnen und die⸗ 
Fleisch Perſonen, die bei der Aufitellung der 
leiſchbänke beſchäftigt find, und ähnliche Unter: 
nehmer. Man wies auch darauf hin, daß semi] e 
Branchen, wie z. der ndel mit Holz⸗ 
pantinen und anderem Schuhzeug, Stoffen und 
Korbwaren, keine Unterkunft in der Ma 
finden würden da es dort angeblich an ent- 
ſprechenden Ständen fehlen ſoll. 


In dieſer Angelegenheit hat man bereits beim 
Direktor der Poſener Meſſe, dem Baron Nopp, 
interpeniert. Eine von der Verſammlung ge⸗ 
wählte Delegation ſprach beim Stadtpräſidenten 
Ratajjti vor, dem eine Denkſchrift überreicht 
wurde, die die Einwendungen der Markthändler 
enthält. In der Versammlung ſſt ſchließlich auf 
die Notwendigteit hingewieſen worden, den Ter⸗ 
min der Eröffnung der Markthalle auf ſpätere 
Zeit zurückzuſtellen. 


O 


Opperettentheater 


Die Nachricht von der nahen Eröffnung des 
neuen Operettentheaters „Usmiech“ mit der Pre- 
miere der romantiſchen Operette „Das Land des 
Lächelns“ von Lehar hat ganz Poſen elektriſiert. 
Die Ankündigung des Auftretens von Jadwiga 
Fontanowna, ferner der Primadonna Dubi- 
czöwna, des hervorragenden Tenors Kazimierz 
Czarneckt und des Regiſſeurs Sendecki wird als 
erſttlaſſige Senſation für Poſen betrachtet. Die 
Proben unter Leitung des Direktors Z. Wofcie⸗ 
chowſki gehen ihrem Ende entgegen. Die dekora⸗ 
tive Seite liegt in den Händen des Kunſtmalers 
Prof. Jarocki. Preiſe der Plätze von 1—4,50 21. 
Vorverkauf der Eintrittskarten in der Staats⸗ 
lotterie-Kollektur des Herrn Langer, Hotel Mono- 
i RR an der Theaterkaſſe, ulica Mariz. 
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- Was bedeutet die Sitte 
der Martinsgans? 


In dieſem Jahr wirtſchaftlicher Not werden in 
Stadt und Land wohl erheblich weniger Martins- 
gänſe verſpeiſt werden als einſt in ſchönern und 
wohlhabenderen Zeiten. Aber abkommen wird die 
hübſche Sitte trotzdem ſicher nicht, nachdem vie 
| ibon jeit mindeſtens anderthalb Jahrtauſend, 
vielleicht noch erheblich länger, lebendig geblieben 
ijt. Es iſt ja bekannt, daß die Gans mit dem fei- 
ligen Martin, deſſen Gedenken die katholiſche 
Kirche am 11. November feiert, zunächſt nicht das 
geringſte zu tun hat, daß ſie vielmehr als ein 
Ueberbleibſel aus heidniſcher Zeit angeſprochen 
werden muß, als eine Opfergabe, die in altger⸗ 
maniſcher Zeit dem Gott Wotan am 11. Novem⸗ 
ber dargebracht zu werden pflegte. Aber was 
hatte Wotan, der oberſte der Götter, mit der Gans 
zu tun? Warum wurde ihm gerade dieſes Tier 
zu dieſem Tage geſchlaͤchtet? Dieſe Frage nach 
der urſprünglichen Herkunft und dem Sinn der 
Martinsgans läßt ſich nun in der Tat kultur⸗ 
hiſtoriſch beantworten, und zwar in ganz unver⸗ 
mutet reizvoller Weiſe. 

Wotan war ja nicht nur der Göttervater, jon- 
dern ſein beſonderes „Reſſort“ war das Wetter. 
Er war der eigentliche Wettergott, auf den alle 
auffälligen Witterungserſcheinungen, mit alleini⸗ 
ger Ausnahme des Gewitters (für dieſes war 
Goti Donar „zuſtändig“), zurückgeführt wurden 
Zeiten des Jahres, die ſich leidlich regelmäßig 
durch beſonders auffällige Wettererſcheinungen 
auszeichneten, waren dem Wotan heilig. So gab 
es ein ſolches Wotanfeſt am 6. Dezember, weil in 
dieſer Jahreszeit heftige Stürme auffällig oft auf⸗ 
treten; die chriſtliche Lehre hat ſpäter aus dieſem 
Moiansfjeit den Tag des heiligen Nikolaus ge- 
macht, der bis heute, auch in evangeliſchen Lan⸗ 
den (Holland!), eine hervorragende Bedeutung 
behalten hat. Noch wichtiger war das vorwiegend 
dem Wotan gewidmete große Feſt der Heiligen 
Zwölften, in denen der heidniſche Glaube den 
Wotan als wilden Jäger, d. h. als Sturmgott. 
durch die Lüfte dahinbrauſen ließ; aus dieſem 


„Heidenfeſt jind ſehr weſentliche Züge übergegangen 


in unſer Chriſtfeſt, nicht zum wenigſten die lieb⸗ 
vertraute Geſtalt des Weihnachtsmanns, des 
Knechts Ruprecht, der durchaus niemand andres 
als der „ruhmprächtige“, unſtete Wanderer Wotan 
höchſt perſönlich iſt! 8 

Mit unſerem Martinsfeſt und der Martinsgans 
hat es nun eine ähnliche, ſehr eigenartige Be⸗ 
wandtnis. Der Altmeiſter der Meteorologie, 
Dove, hat einmal das Wort geprägt: „Mit den 
Federn der Martinsgans fällt in Deutſchland der 
erſte Schnee“, um auf ſolche leicht 8 
Weiſe die Tatſache feſtzuhalten, daß im lang⸗ 
jährigen Durchſchnitt in der deutſchen Ebene durch⸗ 
ſchnittlich ungefähr am 11. November der erſte 
Schneefall eintritt. Anbewußt hat Dove mit fei- 
ner Regel einen kulturhiſtoriſchen Zuſammenhang 
gekennzeichnet, der freilich richtiger umgekehrt 
lauten muß: „Mit dem erſten Schnee fallen in 
Deutſchland die Federn der Martinsgans!“ Weil 
um den 11. November herum der erſte Schnee 
fiel, opferten nämlich die Germanen ihrem Wet⸗ 
ott das Tier, deſſen Federn beim Rupfen fym- 
ſch an das zu feiernde Wetterereignis er⸗ 
innerten! i 

Die beiden Wotanfeſte im Dezember, die heute 
unſere höchſten Kinderfreudenfeſte find, können 
wir als urſprüngliche Feſre des Winterſturms be⸗ 
zeichnen. Dagegen iſt das dritte dieſer Wotanfeſte 
im November urſprünglich deutlich das Feſt des 
eriten Schneefalls und als ſolches in feiner ver- 

riſtlichten Form ebenfalls in erſter Linie ein 

inderfeſt geworden, denn die Martinsumzüge 
am Vorabend des Feſttags in den katholiſchen 
Landesteilen ſind ja ganz und gar zu fröhlichen 
Feſten von Kindern geworden, die unbewußt in 
der vom des auf einem Schimmel voranreiten⸗ 
den heiligen Martin noch dem „Schimmelreiter“ 
Wotan, d. h. dem in Schneewolken vorüberziehen⸗ 
den Wettergott der alten Germanen, eine Huldi⸗ 
gung erweiſen. Die Martinsgans hingegen pflegt 
mehr den Erwachſenen die Feſtſtimmung zu ver⸗ 
mitteln. 

Eine reizvolle literariſche Notiz mag diefe Ve- 
trachtung beſchließen. Wilhelm Raabes Eritlings- 
werk, die „Chronik der Sperlingsgaſſe“, beginnt 
unter dem Datum des 15. November mit der 
Schilderung der erſten fallenden Schneeflocken 
und mit einer Huldigung für den braven Mat⸗ 
thias Claudius, der den Einfall hatte, dieſen 
erſten neefall in Geſtalt eines neuen Feſttags, 
des „Herbſtlings“, beſonders zu feiern. Da haben 
wir den pſychologiſchen Grundgedanken, der unje- 
ren Martinstag hat De Feſt werden lafen. 
Weder Matthias Claudius noch Wilhelm Raabe 
ahnten, daß ihr „neues“ Feſt des Herbſtlings in 
Wahrheit, wenn auch nicht unter dieſem Naren, 
eines der älteſten Feſte iſt, die überhaupt in deut⸗ 
ſchen Landen gefeiert werden: der 11. November, 
fal Martinstag, der Feſttag des erſten Schnee⸗ 
alls! 


Polens größte Mühlenbauanſtalt 
geſchloſſen 


— Rogaſen. Die hieſige, vormals Kühlſche. 
Mühlenbauanſtalt Miynotwarnia, welche vor 
einigen Jahren zur Zeit der Hochkonjunktur zeit⸗ 
weiſe bis 150 Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigte, 
iſt nach verhältnismäßig langer Agonie „nun doch 
eingegangen“. Die geſamte Einrichtung nebii 
vorhandenen Fertigſabrikaten ijt zwangsvertauft 
worden, nur die ſeſteingebauten Maſchinen find 
an Ort und Stelle geblieben. Das Grundſtück ſoll 
für 100 000 Weinen auswärtigen Käufer gefunden 
haben. Man hört aber nichts davon, welchem 
Zwecke das Wer! künftig dienen ſoll. Da das 
Werk doch die bedeutendſte Fabrik dieſer Art im 
Lande war, ſollte ſich die Wiederinbetriebſetzung 
bei richtiger Geſchäftsführung doch lohnen. Die vit- 
len Arbeitsloſen würden gern wieder ihre alte 
Arbeitsſtätte aufſuchen. 


Dofener 
Tageblatt 


1 1 


Es iſt bekannt, daß vor dem Kriege von der 
preußiſchen Anſiedlungskommiſſion Bauern auf 
Grund von ſog. Rentengutsverträgen in Poſen 
und Weſtpreußen angeſiedelt wurden. In vielen 
von der . nſiedlungskommiſſion ab- 
eſchloſſenen Rentengutsverträgen iſt dem preu⸗ 
bischen Staat für gewiſſe Fälle ein Wiederkaufs⸗ 
recht vorbehalten geweſen. Dieſes zwiſchen einem 
. und dem preußiſchen Staat 
in Geftalt der Anſiedlungskommiſſion vereinbarte 
Wiederkaufsrecht ſollte von dem preußiſchen Staat 
für den Fall des Verkaufes oder einer anderen 
Art Veräußerung der Liegenſchaft ganz oder teil⸗ 
weiſe, ferner im Falle des Todes des Rentenguts⸗ 
Deine oder der Nichterfüllung gewiſſer Vertrags» 
beſtimmungen ausgeübt werden können, wobei in 
den einzelnen Verträgen die Grundſätze bezeichnet 
waren, laut welchen der Kaufpreis zu errechnen 
iſt, welcher dem Rentengutsbeſitzer für den Fall 
der Ausübung des Wiederkaufsrechts zu entrich⸗ 
ten wäre; endgültig ſollte der Kaufpreis von der 
königl. Generalkommiſſion oder einer anderen 
Behörde, die an deren Stelle getreten war, feſt⸗ 
geſtellt werden, wobei die Einrede der offenbaren 
Unbilligfeit für unzulällig erklärt wurde. Der 
Wortlaut dieſer Beſtimmungen iſt in den einzel⸗ 
nen er nicht identiſch, da für dieje Bers 
träge ano edene Muſter im Laufe der Zeit bes 
nutzt wurden, doch beſtehen hierin nicht weſentliche 
Unterſchiede. 


Kechtsſpiegel 


Jum neuen Sfraffoder 


Ein beſonderer 8 des Kampfes gegen 
das Verbrechertum in Polen, und zwar der 
Kampf gem die Togufa n berufsmäßigen, jtets 
neue Straftaten gehenden Verbrecherkreiſe, 
findet in dem neuen polniſchen Strafkodex feine 
grundſätzliche Regelung. Die bisherigen tim- 
mungen machten zwiſchen ſolchen Perſonen, die 
einmalig, aus Gründen der ſozialen Not oder des 
Leichtſinns, eine Straftat begingen, und folden, 
die immer wieder nach Verbüßung der Strafen 
in Konflikt mit dem Ih gerieten, feinen oder 
doch nur h pedit ipi nterſchied. So erhiel⸗ 
ten beiſpielsweiſe auch berufsmäßige Verbrecher 
die zu kan ae Gefängnisitrafen verurteilt 
wurden, ſehr ig einen 

heitsurlaub“, den fie 

inter den 


Geſund⸗ 


ihre LA nismauern angegriffene 


fonnte man aber in der 4 1% Preſſe leſen, 
daß gerade von dieſen auf Urlaub befindlichen 


durch 
weiteren Abbü 


für einen 
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Brof.-Dr. Stelmachowſki: Konkurs- 
recht der Weſtgebiete, Poſen 1932 


niczy“ in Poſen iſt eine Bear 
rechts der 


Um das Wiederkaufsrecht 


Zwei Gutachten führender Juriſten Deutſchlands und Polens 


Im Verlage des zeigende Inſrytut Wydaw⸗ nationalen 
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Der Zweck dieſer Wiederkaufsklauſel in den 
Rentengutsverträgen war ſowohl nationalpoliti⸗ 
ſcher wie wirtſchaftlicher Art. Nationalpolitiſch 
in dem Sinne, daß das deutſche Element in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen geſtärkt wer⸗ 
den ſollte, was ſich nicht beſtreiten läßt, da der 
Inhalt vieler Verträge hierauf hinauslief. Die 
wirtſchaftlichen Ziele laſſen ſich darin erkennen, 
daß in den Verkrägen beſtimmt wurde, der Er⸗ 
werber müſſe perſönlich wirtſchaften; es war 
unterſagt, die Anſiedlung zu verpachten, andern⸗ 
falls der Staat vom vorbehaltenen Wiederkaufs⸗ 
recht 1 machen könne. Auch die zur Ver⸗ 
hütung der Grundſtücksteilungen in den Verträ⸗ 
gen enthaltenen Anerbenrechte laſſen ſich vielleicht 
zu den wirtſchaftlichen Zielen rechnen. 

Nach dem Uebergang von Poſen und men 
ßen an den polniſchen Staat wurde die Weber- 
tragung des Wiederkaufsrechtes auf dieſen ans 
geordnet, und es wurden in den Grund⸗ 
büchern die dementſprechenden Ein⸗ 
tragungen vorgenommen. Dieſe Rechtsauf⸗ 
faſſung und ihre Ausübung durch den polniſchen 
Staat wurde jedoch bald nicht nur Gegenitand 
von Prozeſſen vor polniſchen Gerichten, ſondern 
führte auch zu völkerrechtlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen, wobei eine vorläufige Teilregelung 
durch das deutſch⸗polniſche Liquidations- 
abkommen vom 31. Oktober 1929 gefunden 
wurde, indem die polniſche Regierung erklärte, 
in gewiſſen Fällen von der Ausübung des Wieder⸗ 
kaufsrechts abzuſehen. Danach hat die polniſche 
Ae e ſich das Wiederkaufsrecht vorbehalten, 
falls i 


1. im Erbfalle das Rentengrundſtück an weitere 
Erben als die 1. und 2. Grades (Kinder und 
Eltern des Erblaſſers) fallen ſollte; 

2. 5 Erben 1. und 2. Grades beſtraft wären 
u 

3. im Falle, daß das Rentengrundſtück zwangs⸗ 
verſteigert werde oder der Rentengutsbeſißer 
die ihm gu $ 9 der Rentengutsverträge 
auferlegten Bedingungen wie beiſpielsweiſe 

erkauf des Grundſtücks ohne Genehmigung, 
nicht innehielte. 

Im großen ganzen alſo Vorbehalte, die auch eine 
weitere en bei weiter Auslegung (die 
von polniſchen Schriftſtellern wie beiſpielsweiſe 
Kierſti im „Ruch prawniczy“ 1930 I, S. 98 ge- 
fordert wird) ermöglichen. So hat das Problem 
der Ausübung des Wiederkaufsrechts durch den 
polniſchen Staat ſeine grundſätzliche Bedeutung 
auch heute noch nicht verloren. Der polniſche 
Staat und die a Gerichte ſtehen in bezug 

rb des Wiederkaufsrechts auf dem 


t pa die in dieſem Ab⸗ 
Verp lichtungen den polni⸗ 


nn or für Zivilrecht, Prof. Dr. Stelma- Oberſten Gerichts nur vor einem internatio: 


Ein anderer Teil iſt den beſonderen Verfahrens⸗ derkaufstecht für dem 


reichhaltig die Recht ' 
u 55 Geese chtſprechung des 
des 


liche Entſcheidung dann berichtigt wurden. Einen 
jo hatten Klagen gegen die 
iederkaufsrechts durch die Be⸗ 


aufsrecht für den 


d. Im einzelnen mag au 
ren Einwänden eine Abweiſun 
rechts erreicht ſein, doch ließ ſi 
ſätzliche Verneinung des 
erreichen. 


noch mit ande⸗ 
es Wiederkaufs⸗ 
durch eine grund⸗ 
echtsüberganges wenig 


Neaſii und Steuern 


lin Vahlen 1924), das ebenfalls den Uebergang 


des Wiederkaufsrechts auf den polniſchen Staat 
verneint. A 

Der Lemberger Profeſſor Allers 
hand geht bei der Unterſuchung der Frage, ob 


der polniſche Staat das Wiederkaufsrecht erwor⸗ 
ben habe oder nicht, von der Annahme zunächſt 


aus, se das Wiederkaufsrecht auf 
den polniſchen Staat übergegangen 
ſei. Daraus folgert er, daß gemäß dem Inhalt 


der Rentengutsverträge das Wiederkaufsrecht, 
abgeſehen von den 8 Fällen wirtſchaft⸗ 
licher Natur, nur geltend gemacht werden könnte, 
wenn die Liegenſchaft auf eine Perſon übergehen 
würde, die ſich zur deutſchen Nationalität nicht 
bekennt. Einen anderen Standpunkt könne man 
nicht einnehmen, weil der Vertrag pünktlich 
innegehalten werden muß und es nicht einmal 
uläſſig iſt, denſelben bloß annähernd zu er⸗ 
füllen. Jedem Anſiedler ſtehe demnach alſo das 
Recht zu, zu verlangen, daß das Wiederkaufsrecht 
nicht geltend gemacht werden ſoll, wenn die 
Liegenſchaft an eine Perſon deutſcher Natio⸗ 
nalität übergeht. Da aber ſchwerlich anzunehmen 
ſei, daß dem polniſchen Staate Rechte zuſtünden, 
welche zum Zweck haben, den deutſchen Beſitzſtand 
aufrecht zu erhalten, ſo müſſe man zu dem Schluß 
elangen, daß das dem preußiſchen Staate vor⸗ 

haltene Wiederkaufsrecht auf den polniſchen 
Staat nicht übergegangen ſei. Es wäre, nach 
Prof. Allerhand, ganz verfehlt, anzunehmen, 
daß die Beſtimmungen über das Wiederkaufsrecht 
jo zu verſtehen find, wie es den geänderten p oliz 
til en Verhältniſſen entſpricht, daß aljo dieſes 
Recht ausgeübt werden könne, wenn die Liegen⸗ 
ſchaft auf eine Perſon übergeht, welche ſich zur 
polniſchen Nationalität nicht bekennt; das 
würde dem Vertrage nicht entſprechen, ſondern es 
ſtünde im Widerſpruch zu dem, was der 
Vertrag bezweckt, und ſei ſomit un⸗ 
zuläſſig. Bei Berückſichtigung des Vertrages 
und der geänderten ae Verhältniſſe müſſe 
man annehmen, daß das Wiederkaufsrecht gegen⸗ 
wärtig weder dem preußiſchen noch dem polni⸗ 
ſchen Staat zuſteht. Das Erlöſchen des Rechts 
ſei eine Folge der geänderten politiſchen Verhält⸗ 
niſſe; mit dem Augenblick, als die ehemals preu⸗ 


ßiſchen Provinzen, für welche das Anſiedlungs⸗ 
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I 
eſetz herausgegeben wa f 
Plftandteil des preußiſchen 
2. das Anſiedlungsgeſetz ſeine 
oren, und der preußiſche Staat habe das us 
vorbehaltene Recht eingebüßt. Andererſell 
könne der poln. Staat Rechte, welche den ir 
des Deutſchtums bezwedten, nicht ausüben. DA 
Art des Erlöſchens von Rechten folgert Projets 
Allerhand aus dem allgemeinen, ſowohl im offen, 
lichen als auch im Privatrecht geltenden Grund 
ſatze, daß bei Aenderung der Verja a 
niſſe Rechte und Pflichten erlöſche n 
Dieſer Grundſatz ijt übrigens in der deulſchſn 
Rechtsliteratur unter dem Namen der „elausü g 
rebus sic stantibus“ oder der Geſchäftsgrundlage 
bekannt und beſonders von dem Göttinger Pr 
feſſor Dertmann behandelt. 
n lichen? 
des Ueberganges des Wiederkaufsrechts auf a 
polniſchen Staat unterſucht dann Prof. Allerhan 
die Frage, ob das Wiederkaufsrecht über hau p 
auf eine andere Perſon übergehen könne, 3 
kommt auf Grund des Art. 29 des preußische 
Einführungsgeſetzes zum B. G. B. zu der Mul 
fafjung, daß das Wiederkaufsrecht ein per fan 
liches, un übertragbares Recht fei. * 
Standpunkt des polniſchen Staates über or 
Uebergang des Wiederkaufsrechts auf Grund 2 
Art. 256 des Verſailler Vertrages tritt Allerhal⸗ 
mit der Behauptung entgegen, daß das Wieder 
kaufsrecht kein Hoheitsrecht des preußjſchaf 
Staates geweſen jei und damit auch nicht au 
Grund des genannten Artikels vom polniſche. 
Staat ausgeübt werden könne, ſondern daß wi 
es hier mit einem Privatrecht zu tun haben, 
das ebenſo gut wie dem preußiſchen Staat jeden 
anderen zuſtehen konnte. Das Wiederkaufsrech 
habe auch dadurch, daß man bei ſeiner Beg K 
dung politiſche Ziele verfolgte, feinen pri va! 
rechtlichen Charakter nicht verloren. lle 
In bezug auf den Entgelt, welcher im Ja á 
der Ausübung des Wiederkaufsrechts zu entrichte 
wäre, bemerkt Prof. Allerhand, daß dieſer 
durch das Gericht jeftgejegt werden fönne. 
a 


s *. 
r, aufgehört haben eine 
Staates zu bilden, 


Verneinung 


wäre falſch 1 $ an Stelle einet 
preußiſchen Behörde einfach eine Behörde 
polniſchen Staates zu treten habe. 


(Schluß folgt.) 


gleuer-Rundſchau 


Aus den Entſcheidungen 
des Oberſten Verwaltungs gerichts 


Einkommenſteuer: 


Für den Begriff der Tantieme, die beſonderen 
Steuernorjäriften unterliegt, ift im Sinne des 
Art. 18 des Einkommenſteuergeſetzes ihre weſent⸗ 
liche Zugehörigkeit und Berechnung im Hinblick 
auf den i des Unternehmens unbe⸗ 
dingte Vorausſetzung. Die Feſtſetzung kann ent- 
weder jo geſchehen, daß fie in Prozenten vom Um- 
ſatz oder Gewinn berechnet wird oder ſo, daß ihre 
Auszahlung oder die Feſtſtellung ihrer Höhe von 
dem Vorhandenſein eines beſtimmten Umſatzes 
oder Gewinns abhängig bleibt. (Entſcheid. des 
N. T. A. v. 6. 3. 1931, L. Rej. 1625/28). 

Der Umſtand, daß der Steuerzahler der Steuer⸗ 
behörde ungenügende Auskünfte auf ihm u 
Anfragen erteilt hat. ag die Steuerbehörde 
noch nicht, das allgemeine Einkommen des Steuer⸗ 
ahlers o e auf Grund äußerer Kennzeichen 
8 azu Art. 64 des Einkommenſteuer⸗ 
1 7 (Entſcheid. des N. T. A. v. 12. 12. 1930, 
L. ej. 4568/28.) 2 

Die Entſchädigungen der Auſſichtsratsmitglie⸗ 
der, die keinen tätigen Anteil an der Geſchäfts⸗ 
führung des Unternehmens ben, das nach 

rt. 21 des Einkommenſteuergeſetzes der Steuer 
unterliegt, können bei der Einſchätzung des Unter⸗ 
nehmens zur Einkommenſteuer von den allge⸗ 
meinen Einkommen des Unternehmens nicht abge⸗ 


n werden. Sie mijjen aljo als Einkommen 
S Unternehmens verſteuert werden. Da, nen 


find abzugsfähig im Sinne des Art. 21 
des Eintommenteuergejehes die Entſchädigungen 
ſolcher Geſchäftsführungsmitglieder, die zwar 
nicht dauert aber immerhin tätigen Anteil 
an der Geſchäftsführung des Unterneimens neh⸗ 
men. Eine dauernde 4 order (itate branie 
czynnego udziatu) ift nicht erforderlich. 

des N. T. A. v. 28. 1. 1931 L. Rej. 875/29.) 


Gewerbdeſteuer: 
Der Umſtand, daß die wirkliche Produktion 
einer 1 im Steuerjahr inger war, als 
fie in der Deklaration zur Erlangung eines Ge⸗ 
werbepatents im Sinne des Art. 34 des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes angegeben ijt, berechtigt das Unter- 
nehmen nicht zur Rückforderung der zu viel ge⸗ 
zahlten Steuer im Sinne des Art, 93 des Ge⸗ 
merbeiteuergefehes v. 15. 7. 1932. DER: des 

N. T. A. v. 1. 4. 1931 L. Rej. 2025/29.) 

Auch die Stillegung eines Unternehmens wegen 
Renovierungsarbeiten berechtigt nicht zur Rid- 
forderung der für das Gewerbepatent bezahlten 
Summen auf Grund der Art. 93 des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes. (Entſcheid. d. N. T. A. v. 22. 12. 
1930, L. Rej. 1709/29.) 

Mündliche Erläuterungen des Stener- 
zahlers in Berwaliungsitcafiachen 
Das Dberite Verwaltungsgericht hat urſprüng⸗ 

lich auf dem Standpunkt geſtanden, daß die Vor⸗ 
ſchrift des Gewerbeſteuergeſetzes, die den Steuer⸗ 
zahler berechtigt, den Wunſch zur Abgabe münd⸗ 
licher Erläuterung vor der Berufungstommillton 
zu äußern, wobei dieſem Wunſche nachzukommen 
iſt, keine Anwendung findet auf Verwaltungs⸗ 
trafſachen. d. h. in Strafſachen wegen Ueber⸗ 
en der Vorſchriften des Gewerbeiteuer: 
ejekes. 

> as Gericht hat jedoch dieſen ſeinen Stand- 

punkt revidiert und iſt zu der Ueberzeugung r 

b⸗ 
Be⸗ 


Entſch. 


langt. daß das Recht des Steuerzahlers auf 
abe mündlicher 8 der 
rufungskommiſſion ebenfalls im Verwaltung 
ſtrafverfahren Anwendung zu finden hat, un 
zwar aus folgenden Gründen: i 

Sobald nach dem allgemein geachteten Rechts⸗ 
grundſatz der Angeklagte das Kecht hat, münd⸗ 


„Mitinhaber tätig ift, dieſer nur dann zur 
kenkaſſenverſicherung verpflichtet ijt, wenn e 


Dienſtverhältnis ni 
Gericht das Urteil des Bezirksgerichts auf⸗ i 


liche Erläuterungen in allen Gerichts⸗ und 
waltungsinſtanzen abzugeben, liegt kein Grund 
vor, ihn dieſes Rechts in Sachen zu deraubeſ, 
die Ueberſchreitungen der Gewerbeſteuervorſcht 
ten betreffen. Zwar erkennt dieſes Geſetz aus 


drücklich das in frageſtehende Recht dem ande f 
dann zu, wenn die 


klagten Steuerzahler nur 0 
Angelegenheiten die Berechnung und Entrichtulg 
der Steuer ſelbſt betreffen. Jedoch iſt mange 
einer entſprechenden Vorſchrift in Bezug au 


f > 
Strafſachen wegen Verletzung der Gejehesporit, 7 


m Strojne 1 


ten analog zu folgern, da 

ren, das ſich mit dem 
aßt, der Gewerbeſteuerzahler das Recht ha 
verlangen, die Berufungskommiſſion 
Erläuterungen anhört. 


Bonifikationen — umſatzſteuerfre! i 
Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hat mi 
einer im Jahre 1928 gefällten Entſcheidung D 
Grundſatz vertreten, daß Bonifikationen vom Feh- 
turenpreis, die ſeitens eines Snduftrieuntern® t 
mens, das ordnungsgemäße Handelsbücher je 
einem Klienten gewährt werden, nicht unter de 


aus 
wer eiteuergeleß 0 


un 


Begriff des Umſatzes fallen, wenn die Boni. 


kation in derſelben Stenerperiode eingeräumt 
wurde, in welchem die Transaktion zuſtande 
Obwohl dieſe Entſcheidung 
liegt, halten ſich die Steuer 
Fällen nicht an das in dieſem Urteil aufge er 
Prinzip, was zu berechtigten Beſchwerden 
Steuerzahler und zu zw en Prozeſſen 

In Anerkennung der 
nun der Zentralverband für Bergbau, 
und Induſtrie ſowie Landwirtſcha 
an das Finanzminiſterium mit dem Erſuchen ge 
wandt, es möge den ihnen unterſtellten dee 
Weiſungen in der Richtung geben, die vom 

jen. Verwaltungsgerichtshof diesbezüglich 
geſtellten Grundſätze genaueſtens zu befolgen. 


Jit ein im Betriebe bejh ter 
Mitinhaber zur Krantentajlen” 
Berfiherung verpflichtet? 
„Wenn in einem Unternehmen ein Miti fen’ 

desſelben beſchäftigt ift, jo iſt er zur Kran 
kaſſenverſicherung nur dann verpfli 
im Unternehmen auf Grund eines 
Vertrages tätig iſt.“ 
des Oberſten Gerichts vom 7. 6. 19 
VII. 616.) x 


beſondere 


N 
Das Bezirksgericht wies eine Klage um auf A 


hebung der Entſcheidung des Vorſtandes 
Kreiskrankenkaſſe in Nieswiez, die einen gewiſſch 


W. zur Zahlung der Kranz rande ber 


zu einer Geldſtrafe wegen Nichtanmeldung ) 
W verurteilte, ab. das 
In der Begründung des Urteils erkannte agel 


Gericht, daß der Umſtand, auf den ſich der Kl. in 


berief. Mitinhaber des Unternehmens zu ſein a. 
dem er arbeitete, ihn nicht von der Kran ung u 


kaſſenverſicherungspflicht befreie; eine Befre 
von dieſer Pflicht käme nach Anſicht des 
nur dann in Frage, wenn der Betreffende 
Vorſtand des Unternehmens gehöre, wofür je 
nicht der Beweis erbracht wurde. Art. 

Das Oberſte Gericht nimmt im Sinne des eren 
des Geſetzes vom 19. 5. 1920 einen ganz a 
Standpunkt ein und ſetzte feſt, daß für die 
ſcheidung, ob eine Perſon, die in einem 
oder Induſtrieunternehmen tätig ift, 
kaſſenbeiträge zu zahlen hat, maßgebend 
dieje Tätigkeit auf Grund eines Dienſt⸗ 
Arbeitsvertrages ausgeübt wird. Hieraus 
hervor, daß, wenn in einem Unternehmen, 


gti 
[2 
tranteri 
er ift, % 
ode 
geb. 
peiit! 


d 


Tätigkeit auf Grund eines Dienſtvertrage? ſches 
übt. Da in dem genannten Falle ein 1 


cht vorlag, hob das 


Bedeutung De 
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Die Nachiolgestaaten 


0 
"sterreich, Ungarn, Tschechoslowakei und ihre wirtschaitlichen Kräfte 


Von Dr. rer. 


ul! Schicksalsverbundeubeit Mitteleuropas und 
der Cugey natürlichen Beziehungen. die beson- 
sche auch Deutschland mit deu mitteleuropäi- 
Š en Staaten verflechten, sind gerade während 
Hu kritischen Entwicklung im Sommer und im 
or bst 

l 

ö 


Ys dieses Jahres besonders deutlich zutage 
*etretey e 


ur Verlage von Ferdinand Enke, Stuttgart, 
; Cheiut demnächst das Buch „Die Nach- 
uRestaaten Oesterreich, Ungarn. 
secbechoslowakeı und ihre wirt- 
Obaftliebev Kräfte“ aus der Feder des 
zurch sein Standardwerk über den Balkan be- 
paniten Verfassers Dr. Gerhard Schacher. 
dea Politische und wirtschaftliche Aufbau dieser 
dreh, für die Entwicklung Mitteleuropas und 
mit besonders auch für die Stellung Deutsch- 
au S so wichtigen Staaten wird bier an der 
ad ausführlichen, in solcher Uebersichtlich- 

eit sonst kaum gebotenen Tatsachenmaterials 

10 leuchtet, so dass sich ein zuverlässiges und 

de Denreiches Bild Oesterreichs, Ungarns and 
t 2105 Tschechoslowakei, ihrer wechselseitigen Be- 

lichungen und ihres Verhältnisses zu Deutsch- 
and ergibt. Durch ein Entgegenkommen des 
je lages können wir nachfolgend einen der Ein- 
— entnommenen Abschnitt aus dem inter- 
an ten neuen Buch Gerhard Schachers ver- 

entlichen. 


FR 

| Kar duraittel- und südosteuropäische Wirtschaftsraum 
Ahr er die den Weltkrieg beendigenden Verträge 

| (en eutsame Strukturwandlungen erlitten. Auf der 
er Gr te erkennt man eine beträchtliche Ausweitung 
Mre Peuzen der führenden Balkanstaaten, insbeson- 
ie zep Umäniens und Jugoslawiens, auf der anderen 
icten Wiacung des einheitlichen österreichisch-unga- 
er un d irtschaftsgebietes in eine ganze Reihe mitt- 
als E einer Staaten, also eine Entwicklung, die 
uropäisierung des Balkans und eine Balkani- 
itteleuropas bezeichnen kann. Diese Ver- 
en sind vorwiegend auf dem Boden und auf 
alten Österreichisch-ungarischen Monarchie 
‚einheitlicher, trotz mancher Organi- 
Chler in sich abgeschlossener und harmonisch 
Min Ch Wirtschaftsraum wurde hier zerschlagen, 
litr ptarakter als Bindeglied zwischen West. und 
| er Opa auf der einen. Ost- und Südosteuropa 
| $ —— Seite vernichtet oder doch wenigstens 


tiry Gab sich aus dieser Zerschlagung Oesterreich- 
eine weitgehende Dezentralisierung, die Be- 

der grossen Vormachtstellung Wiens als des 
Brennpunktes des mittel- und südosteuropäi- 
Geschäftes und weiter eine Verstärkung südöst- 
de Maflüsse im mitteleuropäischen Raum. Auch 
rem Sinne also lässt sich von einer Balkani- 
Wen auf dem Boden des früheren Oesterreich- 
Sprechen. Die neuen Staaten, die hier ge- 
noarden, haben in Politik und Wirtschaft ihre 
— von jeher darauf abgestellt, die sie früher 
enden alten Bindungen zu lösen, sowohl in 
Waris tSchaftlicher als auch industrieller Hinsicht 
anzustreben und so innerhalb der eigenen 
tsräume einen Ausgleich zu finden. Hierbei 
Tat zahlreiche Schwierigkeiten schon aus 
Kart, Sache ergeben, dass diese einzelnen Wirt- 
Riran, ume innerhalb der alten Monarchie bestimmte 
Jann n übernommen hatten, deren Lösung nur im 


a te aufeinander abgestimmten Gebietsteile der 
Y eitlichen Monarchie möglich gewesen war. 
. und schwierige Probleme, 
Ren de, us dem Widerstreit zwischen den Inter- 
t Industrie- und der Agrarländer. Die ganze 
der Nachkriegszeit ist in der Wirtschafts- 
tj dar i taaten durch die immer er- 
è tsuche der Agrarländer 
Zen, suche der Agrarländ gekennzeichnet, 
Rn, masete Industrien, teilweise anf einer 
Neu atürlichen Grundlage mit künstlichen Mitteln 
chen." andererseits aber auch wieder durch ent- 
mde Versuche der hauptsächlich auf ihre in- 
© Produktion und den Export von Fertig- 
u blegtewiesenen Staaten, Autarkie auf dem 
ei e der Lebensmittelversorgung 
. dab en. Dieses überhitzte Industrialisierungs- 
Sich übrigens in ganz ähnlicher Weise auch 
Und Fentlichen Balkanagrarländern feststellen 
diese Autarkiebestrebangen der Industrie- 
anderen Seite haben viel dazu beige- 
die Politik der Staatssubven- 
fast überall immer grössere Trium feierte 
weiter auf handelspolitischem biet ein 
Zu überbietender Protektionismus den Aus- 
fast alle Massnahmen der Nachtolgc- 


S sechs wichtigsten Nachiolgestaaten im 
0 inne haben nur drei ihr Schwergewicht auf 
en des alten Oesterreich-Ungarn, während 
deren zwar bedeutende Gebietserwerbungen 
10 annektierten Landesteile aus der öster- 
Ungarischen Masse aber ihrem übrigen Staats 
der Weise angliederten, dass ihre wirt- 


FE, 
$ 


f 
F. 


75 


F 


05 der und politischen Zentralen weiter ausser- 

ester den erworbenen Gebiete blieben. 
Yak cich Ungarn und die Tschecho- 
0 lichen ! sind somit als Nachfolgestaaten im 
teg Als ga und engeren Sinne anzusehen. Nur sie 
RN “u Staatsgebilde restlos oder doch nahezu 
aden, dem Boden der alten Monarchie ent- 
Pal Pojährend Jugoslawien, Rumänien 
der denn in ihrer ganzen wirtschaftlichen Ent- 
er rchaus nicht in erster Reihe von den aus 


Pr eich ~ ungarischen Erbschaftsmasse entstan- 
è emen entscheidend beeinflusst wurden. Die 
ren de letzten drei Staaten, insbesondere aber 

er beiden Balkanländer Jugoslawien und 


Firmennachrichten 


TE Konkurse 
A, Aumfnungstermin. K. Konkursverwalter. 
Termi determin, G, Gläubigerversammlung. 
De linden in den Amtsgerichten statt. 
10. dane ursverlahren Jao Kaminski. E. 
$ Te l. K. Jan Deregowski. A. 21. 1. 1932. 
Uhr, Min 12. 11. 1931, 9% Uhr, G. 3. 2. 1932, 


Oder een, Konkursveriahren Fa. Zotja Brodacka 
Wes ver geen. da der am is. i0. 1931 vereinbarte 
Ryn Konjzleich Rechtskraft erlaugt hat. 
èk 71/79 Verfahren Pa. Boleslaw Ha bn, Stary 
i 2. E. 30. 10. 1931, K. August Klebhe, 
» A. 10. 1. 1932. Erster Termin 23. 11. 
$ K G. 25. 1. 1932, 11 Uhr. Zimmer 29, 
onkursveriahren Franciszek Lepko- 
sk; Mek. E. 29. 10. 1931. K. Stanistaw Dro- 
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kò 1. 1. 1932. G. 9. 2. 1982. 11. Uhr. 

shi, Gerichtsaufsichten 

pleurs] a. Naftali, Natan Lichiblau. Zah- 

dee Pla abgelaufen, Verhütungsveriahren nie- 
Wit, ken, 


pin ngati Rosalie Penkala. Möbelgeschüft. 
Wewert. SChul, aui 3 Monate, bis 11. 2. 1932. ver- 


` meh, Verhit 


Ette V» inh. aer erfahren Firma Poznanska Fabryka 


AR l. Jan Eberto ws h i. Der Vergleichs- 
naar an 28. November 1930 wird für ungültig 
Vie Schuldner den übernommenen Ver- 


nicht nachgekommen sind 


i 


pol. Dr. jur. 


Nur |A 


Gerhard Schacher. 


Rumänien lagen vornehmlich darin, die aus dieser 
Erbschaft gewonnenen Gebiete ihrem alten staatlichen 
und wirtschaftlichen Organismus anzugliedern, und da 
diese Gebiete zumeist in kultureller und wirtschaft- 
licher Hinsicht höher standen als ihre alten bzw. die 
aus der russischen und bulgarischen Erbschaft erwor- 
benen Länder, so ergab sich hieraus zwangsläufig eine 
Senkung der Niveaus der bei der österreich - unga- 
rischen Aufteilung erworbenen Gebiete und hieraus 
wieder ein fast unaufhörlicher Kampf zwischen west- 
lichen und östlichen Kultur- und Wirtschafts- 
komponenten. Die Problemstellung für die eigentlichen 
Nachfolgestaaten hätte im Gegensatz hierzu hauptsäch- 
lich darin gelegen, neue Wege der Ergänzung unter- 
einander zu finden. Von ihnen ist Oesterreich vor- 
wiegend Industrieland. Ungarn Agrarland, während 
die Tschechoslowakei trotz der hohen Bedeutung der 
sudetenländischen Industrien in ihrem wirtschaftlichen 
Gesamtaufbau einen einigermassen harmonischen Aus- 
gleich zwischen Industrie und Landwirtschaft zeigt. 


Dauerhafte 


Die Welt-Getreidehausse und Polen 


Die Meldungen von den internationalen Getreide- 
börsen lauten immer günstiger. An den nordamerika- 
nischen Märkten notieren Weizen und Roggen um 
40 Prozent höher als Anfang Oktober, und in Europa 
haben die Preise sich dieser Aufwärtsbewegung ange- 
schlossen, ja sogar sie z. T. noch übertroffen. Anlass 
zu der plötzlichen Hausse sind ausser den amerikani- 
schen Spekulationsmanövern ohne Zweifel vor allem 
die Meldungen aus Sowjetrussland gewesen, aus denen 
hervorgeht, dass im kommendeu Winter kaum mit 
einer stärkeren Getreideausfuhr Russlands zu rechnen 
ist. Die Bereitstellungen der Sowjetunion sind im 
Oktober bereits um etwa 50 Prozent hinter den ver- 
anschlagten Ziffern zurückgeblieben. Ausschlaggebend 
ist die Tatsache, dass auch in den anderen Export- 
ländern der Welt die Erute weit hinter den Ergeb- 
uissen der Vorjahre zurückgeblieben ist; so wird für 
Weizen der gesamte verfügbare Exportüberschuss der 
Ausfuhrländer auf 121 Mill. quart gegen 141,5 Millionen 
im Vorjahre berechnet, während der Bedarf der Ein- 
fuhrländer mit etwa 100 Millionen quart anzusetzen 
ist. Es scheint jedoch, als ob auch diese Berech- 
nungen zu hoch gegriffen sind, da allein der Ausfall 
in Russland viel erheblicher sein soll, als aus den 
offiziellen Darstellungen hervorgeht. Die amerikani- 
schen Getreidehändler sind der Ansicht, dass die dies- 
jährige Welternte zur Deckung des Bedarfes zwar 
gerade ausreichen, keinesfalls aber eine Vergrösserung 
der vorhandenen Läger möglich machen wird. 


Auch die Zukunftsaussichten der Preisgestaltung für 
Getreide sind nicht ungünstig. Die Anbaufläche ist in 
fast allen Getreide-Exportländern stark reduziert wor- 
den, in den überseeischen Staaten teilweise um 20 bis 
25 Prozent. Hinzu kommt der überall festzustellende 
Rückgang der Bebauungsintensität, die geringere An- 
wendung künstlicher Düngemittel usw., die ebenfalls 
bewirken dürfte, dass die Welternte in den kommen- 
den Jahren nicht mehr die katastrophal hohen Aus- 
masse des Jahres 1930 erreicht. Als günstig stellt sich 
nachträglich die Tatsache heraus, dass die stärkste 
Depression der Konjunktur mit der Anbauzeit zu- 
sammenfiel. was die Landwirte, überall veranlasst hat, 
die Anbaufläche für Roggen und Weizen einzuschrän- 
ken. Natürlich muss auf der anderen Seite vor allzu- 
grossem Optimismus gewarnt werden. Tatsache bleibt, 
dass auch die gegenwärtigen Preise noch nicht die 
Grundlage für ein rentables Wirtschaften der Land- 
wirtschaft geben. Grundverkehrt ist es, anzunehmen, 
dass die kurze Haussewelle nun schon die Finanzlage 
der Landwirtschaft wesentlich gebessert habe, welche 
Ansicht in gewissen Veröffentlichungen amtlicher pol- 
nischer Stellen vertreten wird. Nur ein dauerhaftes 
Anziehen der Preise, das nicht auf Getreide beschränkt 
bleibt, wird der Landwirtschaft die Möglichkeit geben, 
sich langsam von den Wirkungen der binter uns liegen- 
den Konjunkturkatastrophen zu erholen. Daher können 
die massgebenden Stellen nicht eindringlich genug 
davor gewarnt werden, etwa vom Standpunkt des 
falsch verstandenen „Konsumenteninteresses“ gegen 
die Aufwärtsbewegung der Preise aufzutreten, wofür 
in Warschau eine gewisse Neigung vorhanden zu sein 
scheint. Eine solche Politik würde nicht nur die Wir- 
kungen der gegenwärtigen Erholung völlig zunichte 
machen, sondern darüber hinaus die Landwirtschaft in 
neue Katastrophen stürzen, denen ihr geschwächter 
Organismus kaum noch gewachsen sein dürfte. 


Dieser Weg ist leider m der Praxis nicht oder doch 
nur höchstens auf einzelnen Teilgebieten beschritten 
Natur haben 
Not- 
wendigkeiten nicht erkannt oder aber^die sich aus 
ihnen ergebenden wirtschafts- und handelspolitischen 
Schlussiolgerungen jedenfalls nicht gezogen wurden. 
Die drei Nachfolgestaaten sind durchweg ihre eigenen 


Erwägungen rein politischer t 
dass wirtschaftliche 


worden, 
immer wieder veranlasst, 


Wege gegangen und haben aus rein politischen, viel- 
fach zu ihrem wirtschaftlichen Wiederaufbau 
krassem Widerspruch stehenden Gründen Anlehnung 
an dritte Staaten gesucht. Oesterreich blickte nach 
Berlin, Ungarn nach Rom und die Tschechoslowakei 
nach Paris. Der Wirrwarr im mitteleuropäischen 
Raume wurde durch diese scharfen Pronteinstellungen 
eher uoch weiter verschlimmert, und zu einer Zeit, 
in der sich immerhin wenigstens ın den Anfängen eine 
gewisse einheitliche Linie in Politik und Wirtschaft 
auf dem eigentlichen Balkan abzuzeichnen beginnt, 
finden wir auf dem Gebiete des alten Oesterreich- 
Ungarn, besonders aber in der Wirtschafts- und 
Handelspolitik der drei eigentlichen Nachfolgestaaten 
immer zahlreichere Momente einer Balkanisierung in 
dem Sinne, wie man diesen Begriff vor dem Welt- 
kriege auffasste, also eiuer Behandlung dieser Staaten 
als Schachfiguren im grossen europäischen Spiel. 


Erholung? 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 2. bis 8. November 1931. 
nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in Ware 
schau. Die Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty. 
Inlandsmärkte, i * 

Weizen Roggen Gerste 


Warschau 25.50 24.627% 26.90 285.37 

anzig 25.25 25.47 29.61 22.64 
Krakau 24.75 24.69 27.00 24.58 
Lublin 23.47 23.20 24.00 22.90 
Lemberg 23.00 23.50 — 24.11 
Posen 22.94 23.31 27.00 23.08 

Auslandsmärkte, 

Berlin 48.40 42.19 37.52 32.65 
Hamburg 27.54 — 21.27 20.30 
Prag. 39.34 40.39 34.19 31.15 
Brünn 39.07 40.50 34.58 30.10 
Wien 37.75 40.25 48.0 33.44 
Liverpool 24.53 —— — 22.50 
Chicago 21.53 20.11 20.11 16.55 
Buenos Aires 29.70 26.95 


Russischer Roggen 
in Polen? 


In der verzangenen Woche wurde von einer deut- 
schen Zeitung die Meldung gebracht, dass der pol- 
nische Getreidehandelsverband in Hamburg und Rotter- 
dam 40 000 t russischen Roggen angekauft hätte, um 
sie im Inlande zu veräussern. Wir haben diese Mel- 
dung, die in polnischen Kreisen starke Erregung aus- 
gelöst, absichtlich nicht gebracht, da keine Möglich- 
keit bestand, ihre Richtigkeit nachzupräfen und wir 
uns nicht den Vorwurf zuziehen wollten, alarmierende 
Nachrichten in die Oeffentlichkeit zu bringen. Nun- 
mehr ist festzustellen, dass auf die zahlreichen An- 
fragen der Getreidehandelsverband bisher die Meldung 
nicht dementiert hat, so dass allgemein angenomme 
wird, dass dieselbe den Tatsachen entspricht. Wir 
können es vollkommen verstehen, dass das Verhalten 
des Getreidehandelsverbandes in der Presse die aller- 
schärfste Kritik findet, da derartige Käufe geeignet 
sind, die Festigkeit der Inlandsmärkte erneut zu er- 
schüttern und eine Desorientierung der interessierten 
Kreise zu verursachen, deren Folgen selbstverständ- 
lich wieder die Landwirtschaft zu spüren bekommen 
würde, Die Notwendigkeit einer Roggeneinfuhr ist 
trotz der im Gange befindlichen Erh noch 
keineswegs festgestellt und zumindest im Augenblick 
noch nicht aktuell; bevor nicht einwandfrei feststeht, 
dass Polens diesjährige Roggenernte zur Deckung des 
Inlandsbedarfes nicht ausreicht, dürften auf keinen 
Fall Auslandskäufe getätigt werden; sollten die Er- 
hebungen tatsächlich dieses Ergebnis haben, so müsste 
zunächst einmal die Ausfuhr, im Augenblick noch 
ziemlich beträchtlich ist, eingestellt werden. Es ist 
unbedingt notwendig, dass die massgebenden Stellen 
bei ihrer Getreidepolitik eine einheitliche, auf die tat- 
sächlichen Verhältnisse gestützte Linie einhalten, damit 
nicht wieder das Missverhältniss platzgreift, dass man 
gezwungen ist, als Ersatz für zu hohe Getreideausfuhr 
Auslandsgetreide zu höheren Preisen einzuführen. Wir 
erwarten, dass der Getreidehandelsverband in einer 
Erklärung wenigstens nachträglich sich zu der Ange- 
legenheit der 40 000 t Russen-Roggen äussert. 
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Ergebnis 
der Zuckerkampagne 1930/31 


Die Ergebnisse der vorjährigen Zuckerkampagne 
stehen nunmehr zahlenmässig fest, so dass ein Ver- 
gleich mit anderen Jahren möglich ist. Die Gesamt- 

n äche der Rüben betrug 1930 179912 ha gegeu 
242 014 ha im Jahre 1929. Mengenmässig ergab die 
Ernte 46330250 dz Rüben gegen 50530533 dz im 
Jahre 1929. Die Zuckererzeugung erreichte nur 
703 952 t, während in der Kampagne 1920/30 die Menge 
des erzeugten Zuckers 825570 t betrug. Die Ver- 
8 der Anbaufläche betrug mithin 62 102 ha, 
die de RNübenproduktion 4 200 283 dz, der Rückgang 
der erzeugten Zuckermenge 121618 t. Dieser starke 
Rückgang ergab sich, wie bekannt, einerseits aus den 
Bestimmungen der Internationalen: Zuckerkonvention, 
andererseits aber auch aus der beträchtlichen Ver- 
minderung des Inlandsverbrauches, dem die Zucker- 
industrie durch eine rege Propaganda bisher vergeb- 
lich Einhalt zu bieten versucht hat. Sowohl hinsicht- 
lich der Anbaufläche wie auch der Menge des er- 
zeugten Zuckers steht nach wie vor Westpolen an 
erster Stelle. Hier wurden im Jahre 1930 von 97 914 ha 
bebauter Fläche 28502 819 dz Rüben geerntet; von 
den im ganzen Staatsgebiet vorhandenen 69 Zucker- 
fabriken befinden sich 24 in Westpolen, welche in der 
Kampagne 1930/31 insgesamt 431 486 dz Zucker. d. h. 
61,29 Prozent der gesamten Zuckerproduktion Polens, 
erzeugten. 


Polens Handel 
mit Aegypten 


Nach der ägvntischen Statistik stellte sich der 
Warenaustausch zwischen Aegypten und Polen im 
Jahre 1930 (im Vergleich zum Voriahre) folgender- 
massen dar (in ägypt, Piund): f 

19; 1930 Unterschied 


polnische Einfuhr 110419 141 941 31 522 
ägyptische Ausfuhr 384 071 258 407 — 125 664 
Aktivsaldo zugunsten 

Aegyptens 273652 116- 466 


Das Defizit der polnischen Handelsbilanz ermässigte 
sich mithin um 157 186 Æ, d. j. um 57.5 Prozent. Es 
handelt sich bier aber nur um einen vorübergehenden 
Erfolg. Polnische Handelskreise nutzten nämlich die 
bis zur Einfuhr des neuen ägyptischen Zolltariis zur 
Verfügung stehende Zeit (bis 17. Februar 1930) ent- 
sprechend aus. Demzufolge erreichte die Einfuhr im 
Januar 28 416 & und in der ersten Febrharhälite sogar 
825% £. um in der zweiten Hälfte auf 74 £ herah- 
zusinken. In den folgenden Monaten schwankte die 


` 


Einfuhr zwischen 1000 und 6000 £ (analog im Vor- 
jahre dagegen zwischen 5500 und 15700). 

In den ersten anderthalb Monaten (110997 £) wurde 
allein an Zucker für 91521 & eingeführt, später nur 
für 1704 £. Wenn man diesen ephemeren Posten 
streicht, so bleiben von der polnischen Finfuhr nur 
etwa 50000 £, d. i. weniger als die Hälfte der vor- 
jährigen: 110 419. 8 

‚Als Ursachen dieser Erscheinung bezeichnet das pol- 
nische Exportinstitut folgende Faktoren: 

Rückgang des ägyptischen Imports im Zusammen- 
hang mit der allgemeinen Wirtschaftskrise; russische 
Dumpingkonkurrenz (Sperrholz, Parketts. Bugmöbel, 
Glaswaren, Leim); 
verstärkter Zollschutz für die ägyptische Zement- 
industrie (polnische Zementeiniuhr 1929: 13350 £, 
1155 Be 

nmöglichkeit für die polnischen Exporteure, in 

bezug auf die Gewährung bequemer Zahlungsbedin- 
gungen mit der Konkurrenz gleichen Schritt zu halten; 

erhöhtes Warenkreditrisiko am ägyptischen Markt. 
weshalb grössere Vorsicht geboten ist. 

Hauptpositionen der polnischen Einfuhr in 1929 
waren Textilerzeugnisse (32 718 £). Emailgefässe und 
andere Metallerzeugnisse (23 421), Holzwaren (22 821), 
23 (13 350), in 1930, abgesehen von der erwähnten 
Zuckerposition (93225) Textilerzeugnisse - (14 335, 
Rückgang über 50 Prozent), Holzwaren (11 576, nahezu 
50 Prozent weniger), Emailgefässe (6279. d. s. 71,5 
Prozent weniger), Zement (6975, rund 50 Prozent). 

Die ägyptische Ausfuhr (288 407 £) erstreckt sich 
hauptsächlich auf Baumwolle (254 030), den Rest bilden 
fast durchweg Phosphate (4440). Die Baumwollausfuhr 
verminderte sich um 122 385 £, d. i. um 32,5 Prozent, 
obgleich die Baumwollpreise bedeutend herunter- 
gegangen sind. 

i Die Krisa in der polnischen Landwirtschaft kommt 
in dem. geringeren Bezuge von Phosphaten zum Aus- 
druck (1929: 13 156 t, 1930: 6973). t 


Um den neuen Zolltarif 


In der Presse sind in der letzten Zeit mehriach Mel- 
dungen und Nachrichten über den neuen polnischen 
Zolltarif verbreitet worden, in denen benauptet wird; 
dass der neue Zolltarif eine Reihe von Zollerhöhungen 
und Einfuhrbeschränknngen mit sich bringe. Auch das 
Organ der Breslauer Handelskammer, die „Ostdiutsche 
Wirtschaftszeitung“ hat sich in diesen Tagen mit dem 
veuen polnischen Zolltarif beschäftigt und festgestellt. 
dass die geplanten Zollerhöhungen und Einfuhrbeschrän- 
kungen des neuen Tarifs es notwendig machten, dass 
der deutsch-polnische Handelsvertrag noch vor seinen: 
ee einer gründlichen Revision unterzogen 
wirde: 


H 3 4 haf fi 
Die „Gazeta Polska“, das offizielle Organ der pol- 


ın 


\ — 


Mittwoch den 11. November 1931 
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nischen Regierung, setzt sich heute mit diesem Artikel 
der „Ostdeutschen Wirtschaftszeitung‘ auseinander und 
veröffentlicht dazu eine offensichtlich von amtlicher 
Stelle inspirierte Stellugnahme. Das Blatt stellt st. 
dass der neue polnische Zolltarif sich vorläufig erst 
in einem vorbereitenden Stadium. befinde und bis zum 
Inkrafttreten des neucn Tarifs noch. eine ziemlich lange 
Zeit verfiiessen würde. In dieser Zeit könnten die 
anderen Staaten ihre Stellung ‚dazu nehmen. Alle Ge- 
rüchte über angeblich geplante Aenderungen bzw. Zoll- 
erhöhungen sind, der „Gazeta Polska‘ zufolge, nicht 
nur verfrüht, sondern in Anbetracht des Mangels kon- 
kreter Grundlagen ausdrücklich tendenziös. Das Her- 
vorholen des Arguments angeblicher Zollerhöhungen 
sei lediglich aus dem Bemühen zu erklären, einen Vor- 
wand zu finden, um das Inkrafttreten des von Polen 


bereits ratifizierten deutsch - polnischen Wirtschafts- 
abkommens zu verhindern. 
Diese Erklärung der „Gazeta- Polska“ wird kaum 


geeignet sein, die ausländischen Wirtschaftskreise über 
den neuen polnischen Zolltarif zu beruhigen. Es ist 
bereits vielfach von offiziellen Stellen wie auch von 
gut informierten privaten Kreisen festgestellt worden, 
dass der deutsch- polnische Zolltarif einen umfaug- 
reichen Schutz der polnischen Inlaudsproduktion be- 
deute. Erfahrungsgemäss berulit ein solcher Schutz 
der inländischen Produktion in Polen stets auf einer 
Erhöhung der Zollgrenzen bzw. einer Einschränkung 
und Kontingentierung wichtiger Einfuhrartikel. Wenn 
entgegen den bisherigen offiziellen und inoffiziellen 
Aeusserungen diese Tendenzen in dem neuen polni- 
schen Zolltarif nicht hervortreten sollten, dann würde 
sich die polnische Regierung durch den neuen Zoll- 
tarif in einen ausdrücklichen Gegensatz zu den drin- 
gendsten Forderungen der polnischen Inlandsproduktion 
bringen. 


Neues Einfuhrverbot 
für Chemikalien 


In der neuesten Nummer des „Dz. Ust.“ ist eine 
Verordnung veröffentlicht, die. die Einfuhr. folgender 
Chemikalien bis auf weiteres vollständig verbietet: 
Chlorammonium (Salmiak) und kohlensaures Ammoniak 


(Pos. 98 des Zolltarifes). Kaliumsalpeter (Pos. 103, - 
P. 4 des Zolltarifes), Salpetersäure mit einem Kon- 
zentrationsgrad von 40 Bé und weniger (Pos. 108, 


P. 4, Buchst. b des Zolltarifes). Die Einfuhr der ge- 
nannten Stoffe ist nur ausnahmsweise mit Genehmi- 
gung des Handelsministers gestattet. Die Verordnung 
tritt bereits am 11. November in Kraft. 


Die Kredite und Einlagen 
der polnischen Banken 


D.P.W. Die kurzfristigen Kredite der Bank Polski 
betrugen am 1. 10. 1931: 737,3 Mill. Złoty, darunter 
Wechseldiskont 634,5 Mill. Złoty und durch Wert- 
papiere gesicherte Anleihen 102,8 Mill. Zloty. Im 
Verhältnis zum Vormonat ist der Stand der kurz- 
fristigen Kredite um 4 Mill. Złoty zurückgegangen. 
Es wird mit einer weiteren Verminderung der kürz- 
fristigen Kredite ‚gerechnet. 


Die Einlagen bei den anderen polnischen Aktien- 
banken (15 Aktienbanken, die 80 Prozent des Aktien- 
kapitals sämtlicher polnischer Privatbanken darstellen), 
betrugen am 1. 10. 147 Mill. Złoty gegen 159 Mill. Zi. 
am 1. 9. und 170 Mill. Złoty am 1. 8. d. Js. Somit ist 
ein Rückgang um 12 Mill, Zloty eingetreten. Auch 
die a vista-Einlagen sind bei den 15 Aktienbanken 
zurückgegangen, und zwar von 207 Mill. Zloty am 1.9. 
auf 205 Mill. Złoty am 1. 10. d. Js. 


Märkte 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 10. November 1931. 


Auftrieb: Rinder 354, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1920, 
Kälber 572, Schafe 109, Ziegen —, Ferkel — 


Zusammen 2955. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ichsen:; F 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicbt angespannt 76—86 
jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 0070 
ce) ältere „556 66 6 „6 „„ 46—56 
d) mäßig genährte .. 38—44 
’ullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 864—688 
b) Mastbullen ........„....e.se.. 54—60 
a genährte ältere A658 
ae genährte ............. 40—44 
e: 
a) ischige, ausgemästete . 78—86 
b) Mastkühe . 6414 
c) gut genährt. . 42-48 
mäßig ge rn, nenne» 30—40 
Färsen: . 
a) vollfieischige. ausgemästete „.. 76—86 
b) Mastfärsen, ...secsororneneren 64—72 
c) gut genährte. . 4656 
d) mäßig genährte . 40—44 
Jungvieh: 
a) gut genährtes.....esssscssses HM 
b) mäßig genährtes . 38—42 
Kälber: j 
a) beste ausgemästete Kälber 70-80 
8 Mastkälberrrnr . 60—68 
©) gut genähr te 50-58 
dì mäßig genährte 955454465 40—48 
Schaie: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 70-80 
b) zemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe... =s. eessese> 00. 54—60 
c) gut genährte PETE ..... .— 
Mastschweine 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht „........ oo... 110—114 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 100—106 
>) vollfleischige von 30 bis 100 kz 
Lebendgewicht ....ses.s» . . 90—98 
dj fleischige Schweine von mehr als 
o .. 80—88 
e) Sauen und späte Kastrate „.. 80—96 
t)  Bacon-Schweine 1... 80—86 
Anm.: Baconschweine loco Verladestation 


882 zt für 100 kg. 


f 
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„Schwarze Liste“ 
im Papiergeschäft 


Der Grosshandel mit Papier und Papierwaren 
arbeitet zur Zeit eine „schwarze Liste“ aus, in der 
die gesamte dubiose Kundschaft der Branche 
aufgeführt wird. Die Liste wird beim Verband der 
polnischen Kaufleute. Warschau. Szkolna 10, aus- 


gelegt. 
Märkte 


Getreide. Poseu, 10. November. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in Złoty tr. Station Pozna 
Transaktionspreise: 


Roggen 15 to.... ER 25.00 
Richtpreise: 
NVOLZAn; ˖⸗ ͤ·˙·⅛ lara 24.50— 25.00 
Nr 00 
Gerste 64—66 kg. . 22.50 23.50 
Gerste 68 k ne 24.00-25.00 
Braugerste ö 27.50-28.50 
. er a euren. 24.25-24.75 
Roggenmehl 82 „„ 36.2—37.25 
Weizenmehl (65% . „ „ „„ „„ 36.50 —38.50 
Weizenkleie —g[p— «—6(t. 16.50 —17.50 
Weizenkleie (dick) son. nnD® 17.50 —18.50 
NRoggenkle ieee 17.2518. 00 
„% N Nee ae ee ar BRNO 
Viktoriaerbsen nn En „ „„ „ „4 „405 23.00 28.00 
b'olger erbsen 286.0028. 00 
Ipeise kartoffeln . «. 3.80 —4.00 
abrikkartoffeln pro Kilo W 18 
D ... 39.00 —43.00 
Roggenstroh, losses. 4.25 4.50 
Roggenstroh, gepresst ....... 5.00—6.00 


Gesamttendenz: beständig. Transaktionen 
‚u anderen Bedingungen: Roggen 245 to., Weizen 
127,5. to., Gerste 15 to., Hafer 30 to. Kartoffeln 
in besonderen Sorten ohne Notiz. 


Getreide. Warschau, 9, November. 


e Anıtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. 


i Die Preise 
verstehen sich für 100 kg in Zloty, Parität Waggon 
Warschau im Grosshandel: Roggen 25--25.25, Guts- 
Weizen 26.50 27, Sammelweizen 25—-26, Einheitshafer 
25.75— 20.75, Sammelhafer 24—25, Gerstengrütze 24 
bis 25, Braugerste 27.50—29, Viktoriaerbsen 34—37, 
Winterraps 34—36, Rotklee 160—200, Weissklee 250 
bis 375, Weizenluxusmehl 45—54, Weizenmehl 4/0 42 
bis 45, Roggenmehl nach Vorschrift 39—40, mittlere 
Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 16.50--17, Leinkuchen 
27—28, Kapskuchen 19.50—20.50, Sonnenblumenkucheu 
40—4proz. 22—23. Speisekartoffeln 5—6. Mittlere 
Umsätze bei fester Tendenz. 

Produktenberich. Berlin, 9. November. Ruhig 
und abgeschwächt. An der Produktenbörse zeigte sich 
zu Wochenbeginn allgemein starke Zurückhaltung. Die 
anhaltenden Preisschwankungen am Getreideweltmarkt 
und Zeitungsmeldungen über eine geplante Preis- 
senkungsaktion in Deutschland haben wieder erheb- 
liche Unsicherheit hervorgerufen, so dass die Kauflust 
äusserst gering ist. Das herauskommende Angebot 
vou Brotgetreide, das keineswegs reichlich ist, fand 
daher nur zu etwa 1 Mark niedrigeren Preisen als am 
Wochenschluss Unterkunft. Der handelsrechtliche 
Lieferungsmarkt setzte im gleichen Ausmasse schwä- 
cher eis. Weizen- und Roggenmehle waren von den 
Mühlen zu unveränderten Preisen angeboten, wurden 
aber nur vorsichtig gekauft. Auch für Hafer hat die 
Kauflust nachgelassen, so dass trotz des nur mässigen 
Offertenmaterials die Preise niedriger lagen. Gerste 
ist dagegen reichlich offeriert und matt, Weizenexport- 
scheine lagen stetig, Roggenexportscheine wurden 
wiederum billiger angeboten. 

Berlin, 9. November. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 


— —„— ù 


neu 228—231, Roggen neu 198—200, Braugerste 175 
bis 178. Futter- und Industriegerste 172—175, Haie: 
150—155, Weizenmehl 29—33, Roggenmehl 27.900 30. 
Weizenkleie 10.75—11, Roggenkleie 10.50 11. Viktoria- 
erbsen 24—30 kleine Speiseerbsen 25—28, Preluschken 
17-—19, Ackerbohnen 16.50--18, Wicken 17—20, blaue 
Lupinen 11—12.50, gelbe Lupinen 13—15, Leinkuchen 
13.90—14.10, Trockenschuitzel 6.20—6.30, Soyaschroi 
ab Hamburg 12.10, ab Stettin 12,80. 
Getreide-Termingeschäft. Berlin, 9. November. Mit 
Normalgewicht 755 x vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin, Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg cin- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 


71,5 kg Hektoliter-Lewicht Dezember 242 242.50. 
März 251 — 250.50. Roggen: Loko-Gewicht 69 ks 
Hektoliter-Gewicht Dezeinber 200.50 206.75, März 217 
und Brief. Hafer: Dezember 165.75 — 165.25. März 
170.50 174.50. 

Kartofielnotiz. Berlin, 9. November. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.35— 1.45. rote 1.60 1.80, 


Odenwälder blaue 1.702. gelbfleischige ausser Nieren 


1.96— 2.20. Fabrikkartofieln 7—7»: Pfg. pro Stärke- 
prozent. 

Lemberg, 9. November. Börsenbericht. Markt- 
preise für 100 kg in Zloty. Parität Lemberg: Guis- 
weizen 23:75—24.25, Sammelweizen 22.5023. Eip- 


heistroggen 24— 24.25, Sammelroggen 23.25—23.50, 
Mahlgerste 2020.50. Hafer 24.50 25. Weizenluxus- 
mehl 43—44, Weizenmehi 39—40, Roggenmehl 38—39. 
Gerstengrütze 33—35, Hirsegrütze 40—42, Roggenkleie 
15.25—15.50, Weizenkleie 413.75—14, Süssheu 10—11 
Jute-Säcke 1.45—1.55, gebrauchte 1.10 1.30. Börsen- 
preise Parität Podwoloczyska: Gutsweizen 21.75 bis 
22.25. Sammelweizen 20.5021. Einheitsroggen 22.5, 
bis 22.75, Sammelroggen 21.75—22. Einheitsgerste 20 
bis 22, Mahlgerste 17.75-18.25, weisse Bohnen 18.50 
bis 20.50, andere 25—26. Viktoriaerbsen 26—28. Halb- 
Viktoriaerbsen 23—24, Felderbsen 20—21, schwarze 
Wicke 20.50--21, graue 18.50 — 19. Heu gepresst 9—10. 
Stroh gepresst 4.50--5, Buchweizen 16--16.50, Lein 
34—36, Roggenkleie 14.50—15. Weizenkleie 13—13.50. 
Buchweizengrütze 34—35, Leinkuchen 25-26. Rotklee 
150—160, Blaumohn 65—75. An der Börse wurden 
Transaktionen nur in Kartoffeln, ausserbörslich grössere 
Umsätze in Weizen, Hafer, Gerste und Kleien getätigt. 
Tendenz: anziehend: Marktverlauf: belebt, 
Danzig. 9. November. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 128 Pfd. weiss 15.25. Weizen 130 Pfd 
rot, bunt 15.50 15.75. Weizen 126 Pid. rot, bunt H. 
Roggen 120 Pfd. 14.70-14.80, Gerste feine 17.50. 18.3). 
Gerste mittel 16.25-17.25, Futterzerste 14.50--15, 
Hafer 14—14.50. Viktoriaerbsen 16--18, grüne Erbsen 
17—20. Roggenkleie 10.50. Weizenkleie grobe 10.50 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 10, 
Roggen 6, Gerste 56. Hafer 1, Hülsenfrüchte 10. Kleie 
und Oelkuchen 13, Saaten 4. > 
Vieh und Fleisch Warschau. 9. November 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 0.80—1.35 zl. Aufgetrieben Wur- 


den 1620 Stück, Rest des Vormarktes 115 Stück 
Preise unverändert. r 
Zucker. Magdeburg, 7. November. Preise für 


Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner 
gemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb 
10 Tagen: —. Lieferung November 31.50, November- 
Dezember 31.50. Tendenz: ruhig. 

Metalle. Warschau. 9. November. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg in 
Zloty: Bancazinn in Blocks 6. Hüttenblei 0.9, Hütten- 
zink 0.90. Antimon 1.40, Hittenaluminium 3.60. Kupfer- 
blech 3.20 3.70. Messingblech 38.90. Zinkblech 1.24. 


Danziger Börse 


Danzig. 9. Noveniber. Scheck London 19.26. 
Doltarnoten 5.1135, Reichsmarknoten 121%, Zlotynoten 
57,417. 

An der heutigen Börse waren Dollarnoten mit 
5.1084—5.1186, Auszahlung New ‘York mit 5.12 ge- 


Einbrecherbeſuch bei einem Sejmabgeordnete 


Ka. Schmiegel, 9. November. In der Nacht 
von Freitag zu Sonnabend letzter Woche brachen 
ſchwere Jungen in das Gehöft des Sejmabgeord- 
neten Nöſek in Bialz ein. Sie ſtahlen das wert- 
vollſte — aus dem Stalle, außerdem ein Paar 
Si hirre und 8 Pfund Federn. Diejelben 
Diebe n auch noch 


in der gleichen Nacht bei 
dem Landwirt Borecki ein. Dort erbeuteten ſie 


30 Pfund rn. Bei dem Land Nen Dat 
fie ebenfalls heimſuchten, li e einen Kutſch⸗ 
n und ein Paar Pferdegeſchirre mitgehen. 


Die Diebe konnten mit ihrer Beute unerkannt 
entkommen. Die —— alarmierte Polizei von 
Schmiegel und Kof iſt eifrig bemüht, 
Tätern auf die Spur zu kommen. 


Tödlicher Unfall 


X Bromberg, 10. November. Auf der Eiſen⸗ 
hahnitrede Bromberg —Kapuscicko wurde ein Fn: 
ionteriit des 62. Inf.⸗Regts. überfahren. Die 
Räder der Lokomotive trennten den Kopf von 


dem Rumpf ab. Die Urſache des Unfalls und 
die näheren Umjtände jind noch unbekannt. Die 
—.— tsbehörden bemühen ſich, den Tatbeſtand 
en. = 

. Krotoſchin, 10. November. Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Gorzupia—Biadki wurde eine Frauen⸗ 
— im arer "E Ri Saheen, ee 
a um wen es nbelt. 

g ra me en a ob hier ein Unfall 


Es i geklärt, 
— ein eee Die Gerichtsbehör⸗ 


den wurden ſofort in Kenntnis geſetzt. 


Bei einer Prügelei erſchlagen 


X Znin, 10. November. Auf einem Tanzver⸗ 
nügen in Jaroſchewo entſtand unter den „Kava⸗ 
ieren“ eine Prügelei wegen eines Mädchens, wo⸗ 

bei der Arbeiter N Kusnierſti aus Suli⸗ 
nowo einen Meſſerſtich und einen Schlag mit 
einer Flaſche auf den Kopf erhielt, was leinen 
ſofortigen Tod zur Folge hatte. Bis jetzt konnte 
nicht ſeſtgeſtellt werden, wer den Stich und den 
Schlag ausgeführt haben. 


Liſſa 


k Autounfall, Montag, vormittags gegen 
9 Uhr, wurden auf der Storchneſterſtraße von 
einem Auto zwei Kinder angefahren, von denen 
eins mit dem bloßen Schrecken davonkam, während 
das andere leichtere äußerliche Verletzungen erlit⸗ 
ten hatte und ſofort in ärztliche Behandlung ge⸗ 
bracht wurde. Die Schuld an dieſem Unfall tra⸗ 

en die Kinder ſelbſt, da fie trotz wiederholter 

arnungsſignale in das im vorſchriftsmäßigen 
Tempo fahrende Auto hineinliefen. 

k. Für den Staatsfeiertag am kom⸗ 
menden Mittwoch, dem 11. d. Mts., ijt folgendes 
Pr ramm. norgelehen: Dienstag, abends 7 Uhr, 
Ga der Militärabteilungen der hieſigen 

rniſon und der „Militäriſchen Vorbereitung“. 


Mittwoch, früh 7 Uhr, Fanfarenſignale vom Rat⸗ Rü 


hausturm; e um 10.30 Uhr, feierlicher 
Gottesdienſt in der katholiſchen Pede nach 
dem Gottesdienſt Rapport und Defilade; abend, 
um 8.15 Uhr, feierliche Akademie im Saale des 
Hotel Polſkt. À t 

k. Der Mittwochmarkt wird wegen des 
Staatsfeiertages auf Donnerstag, den 12. Novem- 


gor 


amt von Goniembice, Die Jagdbedingungen wer- 
den vor dem Termin bekanntgegeben. 


Schmiegel 


Ka. Proteſtverſammlung. Am Sonn- 
tag fand hier eine Proteſtnerſammlung der 
zu endverbände gegen die Rede des Genators 
2 85 ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde von 
einer Delegation am Grabe der bei den Kämpfen 
um Liſſa gefallenen Polen ein Kranz nieder: 
gelegt. ' 


Krotoichin 

ik. eh a ng. Ab 10. d. Wis. wird 
auf der Strecke Krotoihin--Dobrzyca—Pleihen 
der Krotoſchin⸗Pleſchener Kreisbahn ein Zugpaar 
eingeſtellt. Es handelt ſich um den Zug, der um 


8.25 Uhr vormittags Krotoſchin verläßt und um 
Nat aus Pleſchen um 14.25 Uhr abfahrenden 
taug. 


Ratwig 


st. Schon wieder Schadenfeuer. In 
der Nacht vom Sonntag zum Montag brach gegen 
4 Uhr ein Brand in der Scheune des Landwirts 
oe in Narozniki aus, welchem die gefüllte 

eune ſowie ein Stall zum Opfer fiel. Sämt⸗ 
liche Maſchinen und Ackergeräte find mitver⸗ 
brannt. Die Polizei hat 1 en die Unterſuchung 
aufgenommen und eine Perſon als der Tat ver⸗ 
ae verhaftet. — Zu dem von uns bereits ge⸗ 
meldeten Großfeuer in a haben wir 
ton zu berichten, daß der Beſitzer Mendel ver- 
haftet worden ift, da er unter dem Verdachte 
ſteht, das Feuer angelegt zu haben. 


Kempen 


gr. Dem ſicheren Tode entgangen. 
Der 80 10 905 Wawrzynkowſti war auf dem 
Bahnhof in Podzamcze beim Rangieren beſchäf⸗ 
tigt. Durch einen unglücklichen Zufall ſtürzte er 


0 


handelt. 
für Noten einen 
zahlung ebenso. 
amtlich festgesetzt. 
für Noten. 
Reichsmarkkurs bei der Bank von Danzig. Der Kurs 
für kleine Beträge bis, zu 300 RM. pro Person und 
Woche, die nachweislich ays dem Reiseverkehr stam- 
men, lautet für heute nach Mitteilung der Bank von 
Danzig auf 121.35 G. und 121.59 B- für 100 Reichsmark. 


Warschauer Börse 


Warschau 9. November. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.8775—8.876. Goldrubel 5.11. Silber- 
rubel 1.05. Tscherwonez 0.48 Dollar, deutsche Mark 
210.50--211, englisches Pfund 34—34,05. 


Für Reichsmark hörte man im, Freiverkehr 
Kurs von 120%-—121%. für Aus- 
Scheck London wurde mit 19.24 —28 
Der Zloty notierte amtlich 57.36 — 47 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.60, Bel- 
grad 15.85, Berlin 211.50, Bukarest 5.34, Holland 360.50, 
Kopenhagen 193.00, Oslo 191.00, Sofia 6.46, Stockholm 
194.00, 


Montreal 8.00. 
Fest verzinsliche Werte 


9. .] 7. 11. 
5% Staatl. Kunrert.-Anloibe (100 at) 2 91.00 
6%, Dollar Anleibe 191920 (100 Dollar) > 2 
10% Eisenbahn-Konrert Anleihe (100 st) 2 = 
5% Eisenbahn -Anteibe (100 C. Fr. 72.50 s75 
4% Präimien-luvostiaruags: Anleihe t100 G.-sli 57.25 57.75 


7% Stabilisterungze· Anleihe 
20% Bauanleihe 


Industrien ktien 
9. . 7. . 5 


Bank Polski 110.60] 110.00 | Weziei — = 
Baok Dyskonı _ — Nafta a a 
Bk Handl. i. Y — — Polska Nafta - —— 
Bk Zachudei — — Nobol· Staad. — Š 
Bk. Zw Sp. Z ` — — Cegielski — — 
Grodsisk — — Lilpop — - 
- — Modrzejow — — 
Spies = ta Nerblio — — 
Strem — — Orthweıs — — 
Elektt Dabı — — Östrowieckie = 30.00 
Elektrycznoie — — arowozy = 
P. T. Elektr. í — Pocisk — 
Starachowice uU — Robe En — 
Brown Boveri : > Rudski - æ 
Kabel — Staparkör — pa 
Sila ı $wiatjo 2 > Ursa - — 
Chodorow — Zielegie sex! — — 
Czersk = - LZawierei® - - 
Üzestocice = * Burkowsks 5 - 
Gosiawioe * Br labikow - - 
Michstö® Sin -3 Druaykar - * 
Ostrowite = = Haberbuseh - - 
W T. F.Cukro — 18.50 derbats — — 
Firley 8 pirrius - - 
Las r — Zexluss - 
Wesuks = = Majewski a 
anle Potssoer — Mirköw s 
Drzewo Kijewtki - 
Tendenz: behauptet. 
Amtliche Devisenkurse 
si 9 n. 71. 11 7. . 
Geld | Briet | Geld Brief 
Amstardam - — — = — — + 359.30 | 361.0 
Danzig ~ ~ — ———— 173.87 | 17473 — 5 
eri °) -—— ———— ý 244.33 | 211 
Brüssel — l! = — 124.29 | 124.91 
Helsingfors mm — — 
Lord - m = = 33.77 | 33.93 
New York (Kabel) = == — 9.98 8.933 
pat . 3.15 
Pens; mine Aue dab ruhen 26.46 
om — win. — 46.42 
Kopenhagen = — ——— 


Stockholm = =- == u u == 


nn 


— ——— — b—— Zmœwäwän— — 


einige Meter vor einen in voller Ur rt befind⸗ 
lichen Waggon und fiel auf die Geleiſe. Als der 
Wagen heranſauſte, erfaßte er, Geiſtesgegenwärtig 
einen Puffer des Waggons, hob ſich an dieſem 
blitzſchnell von der Erde, und ließ den Puffer erſt 
beim Stillſtand des Waggons wieder los. 


Ritichenwalde 


= Diebesunweſen. In den letzten Näh- 
ten jind wieder einige Bürger beitohlen worden, 
ja ſelbſt die Privatſchule hat man nicht verſchont. 
Merkwürdig iſt, daß bei unſeren Einbrechern die 
Schlöſſer niemals beſchädigt werden. Selbſt die 
Sicherung mit einem andeken Schloſſe hilft nichts. 
Ein beſonderes Glück mit Beſuchern nächtlicher 
Kundſchaft ſcheint der Tiſchlermeiſter Mathews zu 
haben, da in dieſem Jahre ſchon einige Male bei 
ihm eingebrochen wurde. i 


Koichmin 


ik. Jahrmarkt. Am Donnerstag, 12. No- 
vember, findet hier ein allgemeiner Jahrmarkt 
für Pferde, Vieh, Schweine und Kramwaren ſtatt. 


Mowroclaw 


z. 14 jähriger Junge nverſchwunden. 
Am Mittwoch, dem 4. d. Mts., hat fih der 14jüh: 
Elte Edmund Matuſzal aus der Wohnung feiner 
Eltern hierſelbſt, ul. Kosciuſzti 18, entfernt. Bis 
jetzt ift er nicht zurückgekehrt. Der Junge war be: 
kleidet mit einer langen grauen Hoſe, braunem 
Mantel und grauer Sportmütze. Es wird ange⸗ 
nommen, daß er in Richtung Poſen losgezogen iſt. 
Wer über den Aufenthalt des Jungen etwas mit⸗ 
teilen kann, wird gebeten, dies den Eltern oder 
dem nächſten Polizeipoſten zu melden. 


2. Meſſerheld verhaftet. Der hier in 
nowroclaw unter dem Namen „Kura“ allbe⸗ 
annte Czeſlaw Joskowiat, der durch feine Trun- 
kenheit und dabei erfolgten Ausſchreitungen bei 
den Gaſtwirten in Inowroclaw und Umgegend ge⸗ 
fürchtet iſt, konnte endlich am Sonnabend von der 
Polizei unſchädlich gemacht werden. Der Vor⸗ 


Bad Oberniqk %sresiau 


Sanatorium auf klinischerGtundlage 


3 Qezte-dasunter 
ein Facharzt für innere Medizin. 


Prof. Dr K Berliner. Dr W Fischer, 


Facharzt für Psychiapiè rend 
ud NN. 


Leit C. 


(Seblesekare) Posener Börse 


Fest verzinsliche Werte . 


Er 1 1 

Notierungen 1o Hs: 1 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) 
5% Konvertierungssoleihe (100 at) 
10%, ‚Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 
6% Dollarauleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der stasti. Agrarbk. (100 C. 1 
% Wohn -Oblig. d. St Posen (100 Schw.-Fr.) 
83% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) 
8%, Oblig. d. St. Posen (100 C.- «. J. 1925 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (l 
4% Konvertierungspfand. d. P Ldsch (100 al) 
8% Amortisations-Dollarpfnndbriefe 


Notierungen je Stück: 

6%0 Ropg.-Br. der Pos. Ldsch. (I D_-Zentger) 
3% Posener Vork. Pro -Obtig (1000 Mk 
3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblıs. (100% Mk 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk 
3½ a. 4% Pos. Pr. Obl. m. ». Stemp 1000 Mk.! 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierangssuleibe (100 G.-al 
8%, Hypotbekenbriefe 


Industrieaktien 
1 11. . 11. 


Hartwig C. | 
H.Kantorowies) 
Herzf. Victor- 
Lloyd Brde. 
Luba 

Dr Roman May 
Miyo Wagrow. 
Miyo Ziem. 
Piechciv 
Płótno 

P. Sp. Drzevus 
Sp. Stolarska 
Ir 

Une 

Wytw. Chem. 
Wer. Cer. Kret. 
Zw.Cte. Mass. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Bank Polskı 
Bk. Kw. Pot 
Bk Przemysł. 
Bk. Zw Sp. 2. 
P. Bk. Handi. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadtbagen 
Arkons 
Browar Groda. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
entr. Rolnik, 
Centr. Skór 
Goplana 
Gródek Elektr 
Zane, 
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Ban ae 2547| 2553 | 2.557 | 1 
re en 10% 1007 „ 
Canadas — - - = — —— 3.796 | 3.804 | 3. 2 p 
Japon 948 | 2.052 2015 16! 2 
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c 1 A 
Now Lern 4.209 | 4.217 4.209 . 
Rio de Janeiro =o mt 1,0288 | 0.281 0.253 1 
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Brüssel eee 42 
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Reykjavik 100 Kronen — — hr 22 22 
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Talino — — =— — —_.——— 
Warschau nu u u u 

Ostdevisen. Berlin, 9. November. Au 
Posen 47.25—47.45 (100 Rm. = 210.7521164) 
zahlung Kattowitz 47.25—47.45, Auszahlung 7. 
47.25—47.45; grosse polnische Noten 47.1154% 


benannte begab ſich am Sonnabend zu Der 


borſta 99 wohnhaften Sittendirne, 
Kwiatkowſka, von der er Geld forderte. 1% 
dieſelbe die verlangte Summe nicht geben 1 55% 
brachte er ihr einige ſchwere Meſſerſtiche peh 

zu feiner Verhaftung führten. * a 


2. Scharfſchießen. Der Kreisſtaroſt 
bekannt, daß am 13. und 14. November W 
Jahres auf dem Trup. enübungsplatz Plan 
dei Inowroclaw Schakſſchteßen ſtattfindet. 
Zugangswege find durch Poſten des 59. Inf. ſelſel. 
Defekt. Ihren Anordnungen ift Folge zu le. 

z. Mittwoch, den 11. November ha 
Markt. Laut einer Bekanntmachung 2 5 
Mittwoch, dem 11. November, in Inowroclan 
Markt ſtatt. s 
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gung fein würde. Dieſe ſoll nach amt: 
Ngaben im ganzen Staate immerhin 
Ment betragen haben, doch fehlen nähere 
en über die Wahlbeteiligung beſonders in 
p.Datijhen Gebieten. Die Wahl der 
bude n Miniſter war, da ſie in ihren 
en keine . e hatten, von 
a ein geſichert. 

tuj totes Erſtaunen muß die Tatſache hervor⸗ 
den , aß die deutſche Minderheit, der 
| Miura Regierung ohnehin nur 6 Bezirkskandi⸗ 
itteni. zugeſtanden waren, nach den jetzt vor- 
Morden Ergebniſſen nur ein einziges Ab: 
g h cte nmandat erhält. Gewählt ijt 
pije Führer der deutſchen Minderheit Dr. 
titter während die in überwiegend deutſchen 
k N aufgeſtellten übrigen deutſchen Kandi⸗ 
N —.— ſerbiſchen Gegenkandidaten unter: 


ER. 


t einen. Ganz unerklärlich ift dabei, da 
Runerdiiden Gegenkandidaten 8 
ll, en in Bezirken mit großer deutſcher Be: 


lag eags mehrheit das Doppelte und Drei: 
Mat n Stimmen erhalten haben ſollen wie die 
A inder hein Kandidaten, So wird die deutſche 
ur dubeit Jugoſlawiens im neuen Parlament 
end einen Abgeordneten vertreten jein, 

i e früher, als fie noch als ſelbſtändige 
dacht auftreten konnte, 8 Abgeordnete durch⸗ 
Der Wahltag ſcheint im 


übrigen ruhi 
en zu ſein. 5 bis 


“ 


Bemühungen um die Regelun 
her Schulden und — 3 


S, 10. November. Zu den Bemühungen um 
n elung der Schulden und fe ara⸗ 
chreibt Lucien Romer im „Petit 
ie verſchiedenen Laſten, Schulden und 
ungen, die heutzutage das geſamte 
dum Deutſchla nds darſtellten, ſeien, 
an eine geſunde Prüfung vornehmen wolle, 
ter juriſtiſchen Herkunft nach ver⸗ 

de ſondern auch durch die Art und Bedeu⸗ 
$ 21 Verpflichtungen. Wenn man die Ele⸗ 
lelzeln ſtudiere, um ſie ſpäter miteinander 
Meo tiden, jo könne man zu einer Löſung ge- 
e be die das gemeinsame de wahre. Für 
it fel Milliarden kurzfriſtiger Auslands» 
g ei es offenkundig, daß eutſchland fie im 
t nicht reſtlos zurückzahlen könne. 


Ed 
3 


i 101 

* 2, dieſer Prüfung werden die Gläubiger 
Aer en Vorteile, Gefahren und Bedingungen 
| Umtuell einzunehmenden Haltung erkennen. 
une ſich aber denken, daß die Retter, 


© Gegenleiſtung finde. Die gegenwärtigen 
z —— nicht unlösbar, Fe die Inet 
f Ideen feien leidenſchaftlich und ver- 
dene me ntweder das internationale Bertrauen 
webe ko hergeſtellt 


mmenden Winter wieder 


wand dann werde der Fälligkeitstermin 
* 2 u überwinden ſein, oder man werde 
da ißtrauen gegeneinander manövrieren, 


Ache herp Dede der Frühling neue Zufammen: 


eiführen. 
nel News“ über die deutſch⸗ 


anzöftihen Derhandlungen 


10. November. Zu den deutſch⸗ſran⸗ 


n Ve 
‚ 8 andlungen ſchreibt Financial 
All: waheſchele werben die Ber- 
Ran n über die Reparationen, die zwiſchen 
Nöftfchen und der beutiihen Regierung 
Werben, mit einem o myromiß 


ä z rmutlich wird die deutſche Regie- 
; glue lich der Ernennung eines Aus⸗ 
e 9 — a AA TE RAA it, 
f g e Zahlungsfähigkeit prüft, 
f wi aber ſelbſt dadurch zur Bezahlung 
t 3 "ei n Annuitäten zu En. über 
5 al nach Beendigung der Arbeit des 
kes verhandelt 7 mia 9 fran⸗ 
Kit Bu; ng wird einem folmen Kompro⸗ 
Nennen mijen, da es die einzige Mi 5 
zur Vermeidung eines Fehlſchlages 


qnte angefangen, nur eingreifen, wenn |$ 
= auen hätten und wenn die Rettung eine 

f e 

0 n 
n 


der Verhandlungen it, durch den Präſident zu einigen. 


Hoover feine 


wiedererlangen und fähig ſein würde, von von Wajhington ausgehen. 


neuem die Initiative zu ergreifen. Es verlautet 
nämlich, daß bei dem Beſuch Lavals in Waſhing⸗ 
ton Präſident Hoover die Initiative nicht end: 
gültig aufgegeben habe. Er hat ſich ledig⸗ 
lich bereitgefunden, 1 beiſeite zu ſtehen, 
um Frankreich die Möglichkeit zu geben, 
durch direkte Verhandlungen ſich mit Deutſchland 


* Poſener Tageblatt 


Sollten dieſe 


1 255 Verhandlungen 
Handlungsfreiheitſſehlſchlagen, dann dürfte der nächſte Schritt 


0 . Die amerita⸗ 
niſche Regierung ift ſich durchaus klar darüber, 
daß der Umfang der Anlagen amerikaniſcher 
Banken in Deutſchland es 
macht, einen finanziellen Zuſammenbruch oder die 
politiſchen Unruhen zu verhindern, 
die wahrſcheinlich fe wenn Deutſchland ſeinem 
Schickſal überlajfen bleibt. 


Aus der Republik Polen 


Polizeiagenten werden verhört 
CE Warihau, 10. November. 

Die beiden letzten Tage im Breſt⸗Prozeß, die 
Verhandlungen am Sonnabend und Montag, 
brachten ausſchließlich das 72 5 einer Reihe 
von Polizeiagenten. die als Belaſtungszeugen 
auftraten. Einige von 1 iae ſind bereits aus 
früheren politiſchen Prozeſſen bekannt, vor allem 
dem Anfang d. Is. ſtattgehabten Prozeß wegen 
des Attentatverſuches auf Marſchall Pilſudſki, 
Kriminalkommiſſar Banko, der bekannteſte 
unter den Warſchauer politiſchen Polizeiagenten, 
jagt eingehend über die Organisation der ſoziali⸗ 
tiſchen Miliz aus.“ Bei dem Verhör 1. 10 die 

erteidigung verwickelt er ſich teilweiſe in Wider⸗ 
— A Die Verteidigung hielt ihm vor, er 1 — 
gewiſſe Individuen bezahlt, dafür, daß ſie Vor⸗ 
wahlverſammlungen der Oppoſitionsparteien zu 
[erengan verſuchten. Kommiſſar Banko beitritt 
das, die Vertei ide Togt dem Gerichtshof je⸗ 
doch das amtliche Dokument eines Ges 
richtes vor, aus dem deutlich hervorgeht, daß 
Kommiſſar Banko ſolche Individuen angeworben 
hatte. Die Verteidigung beantragt Anſchluß 
dieſes Dokumentes an die Gerichtsakten, die 
Staatsanwaltſchaft widerſetzte ſich dieſem 
Antrag. Der Gerichtshof beſchloß, dem Antrag 
der Verteidigung ſtattzugebe n. 

Am geſtrigen Montag wurde auch eine weib⸗ 
liche Polizeiagentin verhört. Sie hat an den 
Verſammlungen der Sozialiſten teilgenommen 
und will dabei beſonders aufreizende und beleidi⸗ 
gende Aeußerungen des Auge en Barlicki 
gegen die 3 und Marſchall Bil: 
[udjfi gehört haben. Die Zeugin gibt zu, ein 
ſchlechtes Gedächtnis zu haben, fe hätte immer 
pleid nad) den Fun ungen ſich das Bemer- 
enswerte notiert. bei machte fie aber geſtern 
Angaben, die ſie in der Vorunterſuchung nicht ge⸗ 
macht hatte und behauptete, ſie könnte ſich auf 
dieſe neuen Einzelheiten ganz genau entſinnen. 

ie übrigen Polizeiagenken jagen belaſtend 
aus, ſind aber im Kreuzverhör der Verteidigun 
recht unſicher. Es kommt zu einem Zwiſchenfa 
zwiſchen den Angeklagten und dem 
Staatsanwalt, da der Staatsanwalt ent⸗ 
egen den Gebräuchen von den Angeklagten 
immer in der dritten Perſon ſpricht, was im Pol⸗ 
niſchen als eine Beleidigung gilt. 
Zum Schluß der geſtrigen 3 
im Breſter Arte wurden drei ehemalige Mit: 
lieder der Attentatsfünf vernommen, die 
einerzeit den Anſchlag auf Marſchal Pilſudlki 
SCHERE haben jollen: Es jagen aus: Jagodzinſti, 
Biallomwifi_ und Trochimowicz. Sie ſagten aber 
um größten Teil entlaſtend für die 
en aus. Mit ihrer Vernehmung wurden die ge⸗ 
ſtrigen Verhandlungen geſchloſſen. 


„Mutterſprachlicher 
Religionsunterricht“ 
Wieder der Kreis Schwetz 


Anfang Oktober 1931 wurde in Malo Czechowo 
(Maleſchechowo) eine neue evangeliſche Reliz 
F mit 15 Kindern errichtet 
für die Orte Malo Czechowo (Maleſchechowo), 
Königsdank (Bagniewko) und Bagniewo (Bag⸗ 
niewo). Der Unterricht dort wird von Lehrer 
Krebs, Grutſchno, erteilt. Er erteilt dieſen 
Unterricht in po nis r Sprache. Nach der zer 
ten, in polniſcher piade gehaltenen Reliatons: 
tunde, ſprach ein Vertreter der geen 
eutſchen Elternſchaft bei Lehrer Krebs und dem 
polniſchen Schulleiter in Maleſchechowo vor und 
verlangte im Namen der Eltern die mutter⸗ 
prachliche Religionsunterweiſung. 
Daraufhin erklärte der Schulleiter Jan Koſzomfki, 


die letzlen Telegramme 


N eutſchlands Sahlungsfähighkeit 
NERT 10. November. Reichsfinanzminiſter 
rich gab geſtern vor Parteifreunden 
A ein großes n über die vor⸗ 
AN Fragen der Cegenwart ab. Zur 
Reparationen e 
egun 


Yen der Deutichnationalen 

8 Mana November. 

N Handen, Gcheimrats Dr. Hugen- 
* Dr. 

en über Währungsfragen und be- 


Beſtrebun habe. 

fraktion zu den ſozialen 
olitiſchen Fragen wurde von 
gelegt. 


ick e gener 
einem Dampfer aus Le 
und geſunken. 


Auf der Höhe von Bou- 


Havre gt: 


Zufammenftöße 
Leipzig, 10. November. Schwere politiſche Zus 
ſammenſtöße werden aus Leipzig und Bre a en 
gemeldet. In Leipzig ſtieß ein Trupp Na: 
kionalſozialiſten, der von einer Verſammlung 
heimkehrte, mit Kommuniſten zuſammen. Es ent- 
tand eine Schl gerer jo daß die Polizei ein- 
ſchreiten mußte. Auf die Beamten würden mehs 
rere Schüſſe abgegeben, die von der Polizei 
erwidert wurden. Unter Anwendung des 
Gummiknüppels konnten ſchließlich die Anſamm⸗ 
lungen zerſtreut werden. 5 Nationalſozialiſten 
wurden ſeſtgenommen, 

letzter Reichsbanner mann. 

t Bremen entſtanden die Zuſammenſtö 
ebenfalls im Anſchluß an eine national: 
ſozialiſtiſche Kundgebung. Bei dieſen 
Zuſammenſtößen zwiſchen ationaflogialiiten und 
Ungehörigen des Neihsbanners wurde ein Naz 


tionalſozialiſt erſtochen. Mehrere Perſonen 
erlitten leichtere Verletzungen. 
Aurzſchluß 


Segovia, 10. November. Beim Legen von Hom: 
ſpannungskabeln wurden 5 Arbeiter durch den 
3 Strom infolge Kurzſchluſſes ge- 

tet. 

Exploſionsunglück 


Hauenſtein (Bezirt Pirmaſens), 10. November. 


der franzöſiſche Kutter „Fri⸗ In einem hleſigen Steinbruchbetrieb ereignete fid 


geſtern ein ſchweres Unglück. Durch eine 


Von der verſpätete Explosion bei einer Sprengung wur⸗ 
j eg arten Bejagung des Kutters find vier den 5 Perſonen getötet 
ertr zung 


— während die beiden anderen oder minder ſchwer verletzt. Ein Landwirt 
e erlitt einen Nervenchock und iit gestorben. 


ngeklag⸗ |find 


ebenſo ein ver⸗ 


und mehrere mehr 


der Kreisſchulinſpektor in Schwetz habe eine 

er fügung erlaſſen, die die polniſche Sprache 
auch für den evangeliſchen Religionsunterricht vers 
lange. Er verſprach gleichzeitig, perſönlich beim 
Kreisſchulinſpektor Richtlinien für das weitere 
Verhalten einzuholen. Am gleichen Tage fragte er 
die eben zum Keligionsunterriht verſammelten 
Kinder, welche Sprache ihre Eltern für den Reli⸗ 
gionsunterricht wünſchten, worauf die Kinder 
aut erklärten, daß ihre Eltern die Deuts 
KR prache verlangten Der Schul⸗ 
leiter erklärte, die Entſcheidung werde in der 
nächſten Unterrichtsſtunde fallen. Dieſe Stunde 
fand bereits ſtatt, wurde aber wieder in polni⸗ 
ſcher Sprache abgehalten. In dieſem Fall mutet 
nicht bloß das Verhalten des polniſchen Schul⸗ 
leiters ſehr ſonderbar an, ſondern es iſt auch 
eigenartig, daß der Lehrer Krebs, der doch die 
von uns berichtete Verfügung des 
Schwetzer Kreisſchulinſpektors vom 
Mai kennen muß, worin geſagt iſt, daß der 
Reli ionsunterricht überall dort, wo deutſch⸗ 
ſprechende Lehrkräfte vorhanden jind, in deut⸗ 
ſcher Sprache zu erteilen jei. Was jagt der 
Herr Kreisſchulinſpektor dazu? 


Beginn der Reviſionsverhandlung 
im Altonaer Bombenleger-Prozeß 
Leipzig, 9. November. Die Reviſion im Alto: 


höchſt wichtig naer Bombenleger⸗Prozeß vor dem dritten Straf: 


ſenat des Reichsgerichts begann heute unter dem 
Vorſitz des Reichsgerichtsrats von Kienitz. In 
der mehr als zweimonatigen Verhandlung beim 
außerordentlichen Schwurgericht in Altona, die 
am 31. Oktober v. Is. endete, waren gegen die 
Angeklagten zum Teil ſchwere Zuchthaus⸗ und 
Gefängnisſtrafen wegen gemeinſchaftlich began⸗ 
ener Verbrechen gegen die 88 5 und 6 des Spreng⸗ 
toffgeſetzes verhängt worden. 

Es handelt ſich um jene Bombenanſchläge, die 
in verſchiedenen Amtsgebäuden Niederſachſens 
und Holſteins von Hofbeſitzern und anderen Per⸗ 
ſonen in den Jahren 1928 und 1929 durchgeführt 
wurden zu dem Zweck, die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu erregen und eine Beſſerung der Lage 
der Landwirtſchaft r herbeizu⸗ 
führen. Von den 18 Angeklagten haben 11 auf 
das Rechtsmittel der Reviſion i darunter 
der 50 Jahre alte Hofbeſitzer Klaus Heim, der 
an allen Attentaten entſcheidend 3 bat 
und deshalb zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt 
iſt. Die übrigen 7 Angeklagten ſind der Schrift⸗ 
ſteller Bold, die Hofbeſitzer Vick, Lehmann, Hol⸗ 
länder, Boſſen, Hamkens und der Kraftwagen⸗ 
beſitzer Vieburg. 

Die „ ſtützt ſich darauf, daß 
nicht die ſchweren Beſtimmungen des Sprengſtoff⸗ 
geſetzes hätten Anwendung finden dürfen. Außer⸗ 
dein wird von den Verteidigern behauptet, die 
Angeklagten hätten fih in einem ſogenannten 
Übergeſetzlichen Notſtand befunden, d. h. 
fie hätten die Strafgeſetze in jo ſchwerer Weiſe 
verletzen dürfen, um ſich ſelbſt in ihrer er⸗ 
drückenden Not zu ſchützen. i 


Was der Tag ionit noch brachte 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ift wieder ein 
Taxenchauffeur das 857d eines ſchweren Ver⸗ 
brechens geworden. Auf der Bucher Straße, kurz 
hinter dem Orte Buchholz, wurde eine Autotaxe 
verlaſſen aufgefunden. Zehn Meter davon ent- 
fernt lag tot der Chauffeur des Wagens. Er 
hatte zwei Schüſſe im Kopf und Bruſt. Der Er- 
mordete ijt der 24jährige Kurt Pohl aus Pan- 
dow. Von den Mördern hat man noch keine Spur. 
Auf ihre Ergreifung iſt eine Belohnung von 2000 
Mark ausgeſetzt worden. Am Tatort wurden 
Suchhunde angeſetzt, die der Weg nach dem Bahn⸗ 
hof Karow führte. Von Sachverſtändigen ijt die 
Taxuhr des Wagens einer eingehenden Durchſicht 
95 worden. Der Preisanzeiger meldete 
3,15 Mark, das würde ungefähr einer Fahrt von 
6 Kilometern mit zwei Perſonen entſprechen. 
Pohls Geldbörſe, die etwa 20 Mark enthielt, iſt 
gefunden worden. Er hatte erſt ſeit Mittwoch 
vergangener Woche eine feſte Anſtellung. 


rankreich hat den korſiſchen Banditen den 
Krieg erklärt und führt ihn in großem Maß⸗ 
ſtabe durch. Außer den 200 Soldaten, die unter 
einem General und mit 10 Panzerautos und 
Maſchinengewehren nach Korſika abgegangen 
„wurden zur Vorbereitung des Kampfes in 
der letzten Zeit allmählich 400 Mann nach Kor⸗ 
fifa eingeſchifft, jo daß geſtern die Aktion von 
insgeſamt Mann aufgenommen werden 
konnte. Es handelt ſich darum, die letzten noch 
in den Wäldern von Korſika lebenden Banditen 
un n zu machen. Bei der Landung der 
200 Mann wurde zuerſt das Hauptquartier des 
Banditen Bartoli beſetzt, den vor wenigen 
Tagen ein korſikaniſcher Holzhändler erſchoß, um 
ſich von den Erpreſſungen artolis zu befreien. 


Ein in Paris lebender eee Architekt 
und Hotelbeſitzer namens H Al vit, ſtarb des 
Nachts unter verdächtigen Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen. Seine Umgebung behauptet, er ſei von ſei⸗ 
nen Landsleuten ermordet worden. Hlaſivit 
ſelbſt hat 1923 in Prag feinen Vater ermordet. 
Er wurde zum Tode verurteilt, kam aber in ein 
Irrenhaus, aus dem er 1927 entlaſſen wurde, 
worauf er nach Paris auswanderte. 


Im Süden Verlins hat ng ein ſchwerer Ver⸗ 
malen ereignet. Ein Privatauto, das in 
übermäßig hoher Geſchwindigkeit die Atillaſtraße 
entlang kam, raſte in der Nähe der Schöneberger 
Straße auf den Bürgerſteig, mitten in eine 
Gruppe von Menſchen hinein, die an der Halte⸗ 

elle auf die Straßenbahn warteten. Sechs 

rauen wurden von dem Auto zu Boden ge⸗ 
tiffen. Alle wurden verletzt, zum Teil ſchwer 
und mußten in Krankenhäuſer gebracht werden. 
Die Schuldfrage ift noch nicht geklärt. 

* 


Näumt die Hinderniſſe weg! 
So ſieht das „Magazine of Wallſtreet“, ein führendes amerikaniſches Wirtſchaftsorgan, die welt- 
| wirtſchaftliche Lage. Politiſche 


hulden, 5 
trauen, unjinnige Goldvexteilung verſperren den 


Nach einer Meldung der Montagpoſt aus Lon⸗ 
don iſt in Hollywood auf dem Gebiete der Film⸗ 
kunſt eine Erfindung gemacht worden, die von 
Fachleuten als die revolutionärſte ſeit der 
Erfindung des Films bezeichnet wurde. Während 
bisher der Film ſich auf zwei Dimenſionen be⸗ 
ſchränkt, ſoll die neue Erfindung die Projektion 
in allen drei Dimenfionen ermöglichen. 
Die Filmgeſtalten wirken wie lebendige Menſchen. 
Auch ſei die Filmvorführung nicht mehr an die 
Leinwand gebunden, die Figuren könnten überall 
im Vorführungsraum dargeſtellt werden. Die 
erſte Vorführung habe vor einigen Tagen in 
Hollywood in einer nur von 8 Perſonen beſuchten 
Vorſtellung ſtattgefunden. Die Ein⸗ und Aus⸗ 
gänge des Theaters feien ſtreng bewacht geweſen. 

* 

Nach einer Meldung des „Nobotnik“, ſoll die 
Stadtverordnetenverfammlung in Kutno den Be- 
ſchluß gefaßt haben, eine der neu entſtehenden 
Straßen „Kriſenſtraße“ (ulica Kryzyſowa) zu 
nennen. j 

* ; 

Anläßlich des Feiertages am 11. November 
jollen, wie verlautet, u. a. folgende Auszeichnun⸗ 
gen verliehen werden: das große Band des 
Ordens Polonja reſtituta wird dem Präſidenten 
der Akademie der Wiſſenſchaften, Prof, Koſta⸗ 
necki, dem früheren Miniſter Kwiatkowſki 
und dem Präſidenten des Verwaltungsgerichts⸗ 
hofs Różycti verliehen werden. Für das Kom- 
mandeurkreuz mit Stern werden genannt: der 
verſtorbene Abg. Hod öwko, der Lubliner Biſchof 
Fulman, der Biſchof von Przemysl, Anatol 
Nowak, Vizeminiſter Stamirowfki und der 
frühere Senatsmarſchall Szymanſki. Das Rit- 
terkreuz ſollen u. a. erhalten: Der Abteilungschef 
der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer, Kazi⸗ 
mierz Kegel der Bromberger Fabrik⸗ 
direftor Kol biec ki, der Vorſitzende des Groß ⸗ 
polniſchen Landwirtsverbandes, Jerzy Tur no 
und der Direktor des polniſchen Radio von Katto⸗ 
witz, Tymieniecki. Mit dem Orden Polonija 
reſtituta werden 213 Perſonen und mit dem Ver⸗ 
dienſtkreuz über 1000 Perſonen ausgezeichnet, 
darunter auch der Redakteur 3m eig vom „Sluftr. 
Kurj. Codz.“ und der Redakteur Natan Szwalbe 
vom „Naſz Przeglad“. . 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch, ` Für den Auzelgen- und Reklame- 
teil:: Haus Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. . 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniacka 6. 


eg der „Wirtſchaftsgelundung“, 


ur ide Mangel an Ver⸗ 
s) 


= Pofener Tabl , — E 
Rettung für Hautkranke! 


Hautcreme „ Heilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzigartiges 

Kosmetikum zur f flege der Haut, hiltt vermöge seiner Eigenschaften 

selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlichen Flechten, auch Bariflechte, 

offenen Beinschäden, Ekzeme, Pickel, Russchläge aller Art, Gesichts- 
und Nasenröte, Frosischäden usw. 

Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! 
Preis 8.50 zl. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung des Be- 
trages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 

Chem. Nosm Laboratorium „Nlossin‘“ 


Danzig 7 (Gdańsk), Hundegasse 43. 


LOSE 
zur 1. Klasse der 24. staat! 
Klassenlotterie 
Preis des „ Loses zt 10. 


sowie 


Lose zum Bau des 
Friedensdenkmals 


3 in 
Posener Bachverel 
„ UM 


Nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager 
verſchied am 8. d. Mts. unſere herzens⸗ 
gute Schweſter und Nichte 


Maria Rüdiger 


In tiefer Trauer 


Busstag, d. 18. November, 16 
in der Kreuzkirche: 


Bach - Kantaten 


f. Chor, Soli, Orchester und Orgel 


Eintrittskarten l. 4, 3, 2. 1 J. 
in der Evangelischen Vereinsbuchha udiun® 


REINERTRAG 


für die Winterhilfe an Arbeitslosen. 


ru PRollwagen 


in Posen a 3.— zł 
empfiehlt 

ohne Nachnahmekosteu 

F. Rekosiewiez, 

Staatl. Kollektur in BAWICZ 

Höchstgewinn im Glücks 


falle 1000 000.— zi 


Sophie Rüdiger u. Marie Mayer. 


Poznan, den 8. November 1931 
Przemyslowa 1, I, Seitenhaus rechts. 
f 2 Mittwoch nachm. 8 Uhr vom Jofef 
ftift aus. 


la Martinshörner 


in belfannfer Güte empfiehlt 


Konditorei Hirſchlik, 


Restaurant „Lechowa 


Inh.: W. Jabloüski 
Poznań, Sem. Mielżyńskiego 23 


Restaurant,, Pod Strzeeha“ 


plac Wolnosci 7 


Pocztoma 33. Tel. 19:81. 790 i Morgen, Mittwoch, 11. d. Mis. e 
„C ² m. ee N empfehle als Spezialität: da jiberzählig, zu vertauien, * 10 
Fabrikkartoffeln! arina Il. aden Marlinigans eat., | Mleczarnia Poznańska, "2% 


kaufe jeden Poſten per Kaffe ab Verladeſtation von 


16% Stärke aufwärts. Gefl. Angebote unter 2128 Pasenrücken mit rolen Rüben 


am Mittwoch, d. 11, d. Mts., ladet 
freundlichst ein 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ab heute 
Das Tal der Aussätzigen 


S. H. und Schluß 


Das indische Grabmal 
im Kino „ORZEL“ sw. Marein 18. 


Glück und Wohlstand durch 


LOSE 


zur 1. Nl. d, l. Polnischen 
Staatl. Rlassen-Lotterle 


Hauptgewinn 1000000 21 


außerdem 25 Prämien u. Gewinne zu 
zł 500000, +75 000,%50000,400000 
uow. 


Tel. 16-37, 31-41. 
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Jedes zweite Los gewinnt. 


E 


Versuch auch du sofort dein Glück bei f 
der glücklichsten u. bekannt. Kollektur 


Julian Langer, Poznan 


Zentrale Wielka 5 
Fil. Sew. Mielżyńskiego (Hotel Henopo)) 


Briefliche Bestellungen 
werden prompt ausgelührt. 


mE Bestellschein. EM 


Hiermit bestelle ich für die 1. Klasse 
der 23. Poln, Staatl. Klassen-Lotterie 


P, K. O. 212 475. 


ISG IL HdAON' OF 'n' mn unn lz 


ne ¼ Lose à 10.— Zloty 
um ½. Lose à 20.— Zloty 
½ Lose à *0.— Złoty 

Den Betrag werde ich nach Erhalt 


der Lose mittels der durch die Kollek- 
tur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


Name 
Adresse 


Ausschneiden! 


Frau Wanda Stenzel 


® 


Saison-Spezialitäten: 
Fasan mit Weinkraut, Putenbraten mit 
Kompott, Hasenrück. m. Rotkohl, Karpfen 
in polnischer. Sauce. 


Detektiv-Ausk 
” 66 laf 
„Pogoń N 


Poznan, ul. Aleje Marcinkowskiego 3a. 
Telef. 5369. 


Auskünfte und Beobachtungen aller Ark. 


Gasan mit Weinkraut. 


PIANOS 


bester Qualität empfichlt zu 
stark herabgesetzten Preisen 


Pianofabrik B. Sommerfeld 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 2. 
Fabriklager: Poznan, ul. 27Grudnia 15. 
Verlangen Sie Offerte! 
Heel 


Heese 


Rundfunkeche 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 12. Novbr. 


Poſen. 7.15: 1 11.40: Von War: 
ſchau: Preſſen 2: Zeitzeichen. 12.35: Schul⸗ 
konzert der Varſchauer Philharmonie. 14: Börjen- 
und Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 
17.35: Von Warſchau: Nachmittagskonzert. 19.05: 
Die Ausſprache. 19.10: Landw. Feuilleton. 19.25: 
Beiprogramm. 19.45: Von Warſchau: Preſſenachr. 
20.15: Oſterreichiſcher Abend. (Zur Jahresfeier 
der Republik.) In der Pauſe: Theater: u. Funt- 
programm. Von Warſchau: Preſſenachr. 22: Zeitz, 
Sport⸗ und Polizeinachrichten. f 
Warſchau. 11.40: Preſſenachrichten. 11.58: Zeit: 
zeichen. 12.10: Wetter. 12.15: 
12.85: S aus der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie. 14.45: Schallplatten. 15.05: Landw. 
Bericht. 15.15: 45. 8051 der L. O. P. P. 15.25: 
Bücherſtunde. 15.45: iffahrt. 15.50: Jugend⸗ 
ſtunde. 16.40: Schallplatten. 17.10: Vortrag: 
„Pazifiſtiſche polniſche Tradition“. 17.35: Nach⸗ 
mittagskonzert. 18.50: Verſchiedenes. 19.15: 
Landw. Funkbriefkaſten. 19.25: Programm für 
Freitag. 19.30: allplatten. 19.45: Preſſenachr. 
20: Feuilleton: „Don Quichote de la Mancha“. 
20.15: Aus dem Teatr Nowosci: „Das Veilchen 
vom Montmartre“, Operetten von Kalman. In 
den Pauſen: Preſſe⸗ Wetter⸗, Polizei⸗ u. Sport: 
nachrichten. 23.15—24: Leichte und Tanzmuſik. 
reslau⸗Gleiwitz. 6.45: Für Tag und Stunde. 
Anſchl.: Konzert auf Schallplatten. 9.10: Schul⸗ 
kuss Bei den Segelfliegern in Grunau (Ober⸗ 
tufe). Hörbericht. 11.35, 13.10 u. 13.50: Schallpl. 
12.10: Was der Landwirt willen muß. 15.25: 


Aber ſchriſtswort (fett) ---- 30 Grofen 
jedes weitere Work 15 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


An- u. Verkäufe 


Ruhige, diebesſichere 
Räume 
für Büro, Werkſtatt, Lager, 
günſtig zu vermieten. Gefl. 
Anfragen u. 2039 an die 


0,95 ztoty 
koſten das Stück 
Kinder⸗Jäckchen, 
Knaben⸗Schürzen, 
2 Paar Kinder⸗Strümpfe 
im Dom Towarowy 


» 


* 


4,90 ztoty Haus (Villa) 
iße Schürze | 5 Zi 2 Küchen, großer 
1 Sd wb eis arten 
(Poznan Junitowo), = 
verkaufen. Adreſſe u. 21 
in der Geſchäftsſt. d. Zeita. 
[m m ea 


&laviere 
Ant. Petrof 


Kleiderſchürze 
für Damen von 
7,90. weiße 


Landw. Vorkrag. ( 


Unterhaltungskonzert d. Funkkapelle. 17.50: Otto 
Spitzer: Die Cholera in Breslau. 18.15: Gewerbe⸗ 
oberlehrer Mährländer: Schulfunk für Berufs⸗ 
ſchulen: Von den Wirtſchaftsformen. 18.40: Sani⸗ 
tätsrat Dr. Franz 3 Die Bekämpfun 
des Schmerzes. 19.05: Wetter für die Landwirtſch. 
: Liederſtunde. 19.35: Wetter Wiederhol.). 
Anſchl.: Dr. Max Silber: Was iſt Infektion, und 
wie bekämpft fie die moderne Medizin? (2.) 20: 
St. Hubertus. Ein Abend vom fröhlichen Jagen. 
21.30: Abendberichte 1 21.40: Muſik der Oper 
ee Erzählungen“, Phant. Oper in drei 

ften. 22.25: Zeit, Wetter, Preſſe. Sport, Pro- 
grammänderungen. 22.35: Willi Kluge: Inter⸗ 
nationaler Arbeiterſport. 22.50: Schleſ. Arbeits⸗ 
gemeinſchaft „Wochenende“ November⸗Wochenende 
Plauderei von Ewald Fröhlich). 23—24 : Kabarett 
auf Schallplatten. 

Königswuſterhauſen. 6.50: Von Berlin: Früh: 
konzert. 10.10: Schulfunk. 12: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchl.: Chor u. Orcheſter (Schall⸗ 
platten). 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: 
Kinderſtunde. 15.40: Frauenſtunde. 16: Pädagog. 
ah 16,30: Von Berlin: Konzert. 18: Hochſchul⸗ 
unk. 18.30: Gertrud van Eyſeren, Dr. Felipe 


Armeſto: urn für Fortgeſchrittene. 18.55: 
Wetter für die Landwirtſchaft. 10: Stunde des 
Landwirts. 19.45: Ober⸗Ing. Nairz: Viertel⸗ 


ſtunde Funktechnik. 20: Aus dem Großen Saal 
des Odd⸗Fellow⸗ Palais, Kopenhagen: Opern: 
abend der Staatsradiophonie. I. Verdi: Ouvert. 
u „Die Stizilianiſche Veſper. II. Verdi: „Der 
roubadour, Oper in 4 Akten (in Auszügen). 
III. Mascagni: Vorſpiel zu der Oper „Ixis“: 
Ino al: fole für Orcheſter und Chor. 22: tter, 
Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 0.30: Von Berlin. 


Tanzmuſik. 


Kinderfunk. 15.50: Das Buch des Tages. 16.05: t f 55 


ern gg uuw 
wi 55 LM 
ABA in 36 TAN 


beehrt sich hiermit den geschätzten Gästen bekanntzugeben, daß bei Beibehaltung der erstklassigen 
Küche die Preise für Speisen und Getränke ab heute bedeutend ermäßigt worden sind. 


eee 


Eine Anzeige höchſtens 50 5 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittan 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur ge 


Wintertritotagen 
jeder Art u. Größe f. Herren, 
Damen und Kinder, fowie 
Damen - Strümpfe, Socken, 
Handſchuhe, Schals, Pullo⸗ 
ver, Weſten, Strickjacken, 
empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 
Dom Trykotazy 
Masztalarska 6, Laden Nr.1 


Suche nach Beendigung 
meiner 2 jährigen Lehrzeit 
Stellung als 

einfache Wirtin 
unter Leitung der Hausfrau 
um 1. Januar 1932. 

lla Fenske, Zdziechowa 

pow. Gniezno. 


Geſchäftsſt. d. Beita. erbeten. 
0 m. Gartenhaus 


3x1 Zimmer. Küche, in 
Solacz. 15 000 21. Anfrag. 
Pavillon Mariz. Foha 15. 


Möbl. Zimmer 


Möbliertes 
Zimmer für zwei berufs⸗ 
tätige Damen vom 1. Dezbr. 
zu vermiet. Sw. Marein 27, 
Wohnung 8. 


— Ü—— — 
Neites Zimmer 
mit 2 Betten, mögl. Jerſitz 
geſucht. Off. m. Preisang. 


1.2129 an b. Gicht: 5819 


Bazar Poznański 
Stary Rynek 67/69, 


Bienen-Honig! 
arantiert echt reinen Natur. 
ienen⸗Honig, nahr⸗ und 

heilkräft., diesjährig, brutto 
3 9 zł, 5 kg 14 zł., 
10 kg 24 zł., 15 kg 35 21, 
20 kg 44 zł, per Bahn 
30 kg 60 zł., 60 kg 110 2l., 
einſchließl. Blechdoſen. liefert 
franko zur vollſten Zufrieden ⸗ 
heit Frieda Rosenbaum, 


PodwoloczyskaNr.7Mpk. 


Kaufe gegen bare Kaſſe 
ca. 80 000 


Schluffſteine 


Schürze für 

Herren b. 7,90, 

weißeßleiſcher 

jacken von 4,90. 

Sämtliche 

Berufskleidung in großer 
Auswahl empfiehlt 
Wäsche -Fabrik 


J. Schubert 
Poznan, Wrocławska 3. 


——— 
Speiſekarkoffeln 
Juli, Preußen, Haſſia, Weka⸗ 
ragis⸗gelbfleiſchig, Jubel u. 
Beſeler⸗gelbfleiſchig, ſowie 
Wohltmann liefert auf Be⸗ 
telung zentnerweiſe frei 
Haus Poznan bei froſtfreier 
Witterung Dom. Nagrado- 


Off. u. 2132 a. d. Gſt. d. Ztg. wice, p. Tulce. 


(weltberühmtes Fabrikat), 
preiswert bei längſtem Kredit 
mit langjähriger Garantie 
verkauft Centrala Forte- 
pianöw, Poznań, ulica 
SW. Marcin 43. 


Komplette Ausſteuer 
Cmielow- porzellan 
Kriſſall⸗Glas 
Prima Ylpata 
am billigſten nur direkt in 
der Porzellangroßhandlung 
Wroniecka 24, im Hoſe. 


Privalwirtiſchaft 
100 Morgen, guter Boden, 


zu verkaufen. Obſthand⸗ 
lung Fredry 5. 


neben dem Hutgeſchäft von 
ax Ziegler). Bitte genau 
auf meine Firma zu achten! 


Stellengesuche 


Ehrliche und fleißige Frau 

ſucht vormittags 
Bedienung. 

Młyńska 6, Wohnung 7. 


— — jZ-—Üͤ— eae 
Evgl. Mädchen, 23 Jahre 
alt, ſucht Stellung vom 15. 
November oder ſpäter als 
Alleinmädchen 
oder Stütze, erfahren in allen 
Hausarbeiten, auch i Kochen 
und Backen. Off. u. 2126 


han die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


— 
Jüngere Köchin 
mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung im Reſtaurant od. 
privat per ſofort oder 
1. Januar. Off. u. 2103 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Schmiedegeſelle 
und Chauffeur, 24 Jahre 
alt, ev., unverh., gute Beug- 
niſſe vorh., perfekt deutſche 
u. polniſche Sprache beh., 
der auch den Dreſchſatz führ. 
kann. ſucht Stellung ver 
fof. od. ſpäter. Off. u. 212 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
—ůĩ — —ͤ — 


Perfekte 
Schneiderin empfiehlt ſich 
außer dem Hauſe. 


Marsz, Focha 67, Wohn. 13. 


FÜR DAS JAHR 


reis 21 5,— 


230 Seiten- 


In allen Buch- und 


vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


Aelterer 
Ahrmachergehilfe 


mit guten Zeugniſſen und 


eigenem Handwerkzeug ſucht 


von jof. od. ſpät. Stellung. 


Zuſchrift. an Aleksander 


Henschke. Czarnkow nad 
Notecig. Wroniecka 34. 


Unterrieht 


1929 diplom. ſtaatl.geprüfte 
Turn- und 
Sportlehrerin 
erteilt Damen (bei genügend 
Meldungen auch Kindern) 
modernen Gym- 
naſtikunterricht 


Jaensch, Poznan, 
Rynek Lazarski 8, m. 6. 


Engliſch und 
Franzöſiſch 


erteilt M. Dolgow. 


Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Pepierhandlunden vorrätig 


— 
Wer dum ., 


findet diese schn 
durch die Klein- 6% 


im weit r, 
„Posener Tadel, 


wort“ 


Wer 
erteilt voluiſchen t, 
deutſchen tirien 


2112 an d. Gſchſt 


Ae, 


d. 


i 
Gv. Landwirtstucht, f 1 
alt, die elter iche 
von ca. 70 Mra” 4 
ſucht paſſenden cle, 
Sebens geld 
mit Vermögen. 21 


Tr u. J 
zugeſichert Offer 35 


an die Geſchä e J 
ri : cu 
Zwei nette junge 17 


24 u. 26 Ja e t e 
Bekanmiſchaft mung 
deter Damen in e 


18—20 Jahren bA ein 

mütlichen und aens SM 

Verabredungen rn) YA 

und Sountage Hel j 

ſpäterer iogh 

Angebote M, Sy 3 
1 


zurückgeſaudt wi ts 
an die Geſchnte ach: 
Diskretign Ehren!“ 


